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Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt viertel⸗ 
jährlich für die Stadt Poſen 17, Thlr., für ganz 
Preußen 1 Thlr. 24% Sgr. — Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ u. Auslandes an. 
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in Berlin: 
J. Belemeyer, Schloßplatz; 
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1871. 


Inſerate 1½ Sgr. die ſechsgeſpaltene Zeile oder 
deren Raum, Rellamen verhältnißmäßig höher, 
find an die Expedition zu richten und werden für 
die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur 
bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 


& GRUSCHEN 


. in Appel, Wilbelmsſtraße Nr. 9. 
vorm. 
N. 110 der, Berliner: und Mühlenftraßen-Ede. 
Knaſter, Ecke der Schützenſtraße. 
Maiwald, Bäckermeiſter, St. Adalbert 3. 


Ado 


Poſen, im Dezember 1871. 


f den vom 10. Mai 1871. 
51 Der pariſer ⸗Korreſpondent der „Köln. Z.“ iſt in den Stand ge⸗ 
- ſetzt, die folgende ſinngetreue Analyſe dieſes diplomatiſchen Aktenſtückes 
EM su geben, das in dieſen Tagen zwiſchen dem Grafen Arnim, als Ver⸗ 

treter des deutſchen Reiches, und dem Grafen Remuſat, als Vertreter 
Frankreichs, ausgewechſelt worden iſt. Die Verhandlungen ſelbſt wur⸗ 
den in Frankfurt a. M. in letzter Zeit, nach Abreiſe des Grafen Ar⸗ 
nim nach Paris, deutſcherſeits durch den l. bairiſchen Legationsrath 
Weber und den k. württembergiſchen Legationsrath v. Uexküll, framzö⸗ 
ſiſcherſeits durch die Herren de Goulard und de Clereg geführt. Das 
Aktenſtück umfaßt 18 Artikel von ziemlichem Umfange, ſowie ein 
Schlußprotokoll, welches verſchiedenen Textbeſtimmungen nothwendig 
gewordene Erläuterungen hinzufügt. 8 FAR 

ikel 1 beſtimmt, daß diejenigen aus Elſaß und Lothringen „ge⸗ 
Bictigen” Individuen, welche ſich außerhalb des europäiſchen Konti⸗ 
ments. befinden, Behufs ihrer Erklärung für die 8 oder franzö⸗ 
ſiſchen Nationalität eine Friſtverlängerung von 12 Monaten bis zum 
1 Gftober 1873, zugebilligt erhalten. Diejenigen Perſonen, welche zwar 
aus den abgetretenen Bezirken gebürtig ſind, aber nicht in denſelben, 
ſondern in Frankreich oder ſonſt im Auslande wohnen, haben über die 
Fahl der Nationalität, welcher fie angehören wollen, ſich bei den 
airien ne gegenwärtigen . oder in den ih achſt 
2 ‚aenem Dipl ! en zu en. 3 
gierana verpflichtet fich, alfniertolzährtich der dun 

— 2 HR eilen zugeben zu | u, DEN 

auf dieſe Weiſe in ihre Hände gelangt ſind. Das Wort „gebürtig 

anzöſiſchen Texte: „originaire“, hat zu mancherlei verſchiedenen Aus⸗ 
egungen auch in Bezug auf die abgetretenen Provinzen Bewohnenden 
Anlaß gegeben. Man hat ſich dahin geeinigt, die Bezeichnung „origi- 
I naires des territoirs eedes” einfach durch „gebürtig“ wieder zu geben, 
ſo daß alle diejenigen Elſaß⸗Lothringer, welche ihre Heimathprovinz 
1 — I haben, zur Optirung genöthigt ſind, eben ſo wie die zufällig im 
I Eſaß geborenen Kinder etwa rein franzböſiſcher Familien, wie Beamten 
a x. Die Franzojen wollten anfänglich das Wort „originaires” auf alle 

I diejenigen nur beziehen, deren Vater ſelbſt in re gebo⸗ 
ren ſei, doch bequemten ſie ſich ſchließlich der deutſchen Auffaſſungs⸗ 
> W an, wie dies die Protokolle der Frankfurter 
N ngen e . : 85 3 . 
Anke 3. Die Deutſche Regierung verpflichtet ſich zur Weiterzah⸗ 
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14 1 it | d geiſtlichen Penſionen, welche bis zum 

ürgerlichen und g welche zul 
8 en 110 ler und bezogen wurden, an diejenigen Elſaß⸗ 
I Lothringer, reſp. deren Wittwen und Weiſen, welche in Zutunft auf 
IR. deutſchem Gebiete ihr Domizil nehmen. Daſſelbe gilt von denjenigen 


1 Militärperſonen, welche bis zum Ausbruche des Krieges, 
d. . ds um 19. Juli 1870, bereits zu Recht beſtanden, ſo daß die⸗ 
‚jenigen Penſionäre, deren Anſprüche erſt aus dem letzten Kriege 
I édatiren, nichts von Deutſchland zu erhalten haben. Dagegen werden 
s allen Zivilbeamten, Armee und Marine⸗Mulgliedern die im frau⸗ 
zöſiſchen Staatsdienſte erworbenen Peuſionsanſprliche von Deutſchland 
angerechnet und r die Betreffenden in ihren Poſten 
u igen verblieben find: 5 Be 
4 Hie erklärt alle Urtheile franzöſiſcher Gerichte, welche bis zum 
20. Mai 1871, rechtskräftig geworden ſind, als verbindlich für die 
deutſchen Behörden. Der Einwand der Inkompetenz gegen dieſe fran⸗ 
zſiſchen Erkenntniſſe iſt deutſcherſeits ſelbſt daun nicht zuläſſig, wenn 
dieselben noch eine Berufung au den Kaſſatioushof zulaſſen. In der⸗ 
jelben Weiſe werden in dieſem Artifel noch verſchiedene andere gericht⸗ 
liche Formen in für beide Theile billiger Weiſe geregelt. 
In Artikel 4 verpflichtet ſich Fraukreich, Skrafgefangene, die aus 
den abgetretenen Bezirken gebürtig ſind, auszuliefern, und zwar ſoll 
ieg baldmöglichſt au der zunächſt liegenden Grenzſtation geſchehen. 
jo gewährt Deutſchland die Auslieferung aller der in elſaß⸗ 
lothringiſchen Gefangen und Zuchthäuſern befindlichen Strafgefange⸗ 
nen, die nicht aus den deutſch gewordenen Bezirken gebürtig ſind. 
Artikel 5 weiſt der deutſchen Regierung die Einziehung für eigene 
Rechnung der noch ausſtehenden Geldſtrafen und Gerichtskoſten auf 
ſaß⸗lothringiſchem Gebiete an und bezahlt an die Intereſſenten die 
aus dieſem Fonds noch herrührenden Forderungen aus. 7 
Artikel 6 ſetzt den Aktenaustauſch derjenigen Gemeinden feſt, die 
den ihrem bisherigen Gerichtsbezirke, in Folge der neuen Grenzſchei⸗ 
8 ung, getrennt wurden. Der franzöſiſchen Regierung wie franzöſiſchen 
% Veivatperjonen ſteht das Recht zu, ſich Aktenſtlicke ausziehen und amt⸗ 
lch kopiren zu laſſen, die ſich nun nach dem Friedensvertrage auf deutſch 
bewordenem Gebiete befinden. Gleichzeitig wird angeordnet, daß Deutſch⸗ 
lend koſtenlos an Frankreich Liſten derjenigen Veruxtheilten zu über⸗ 
G * Mitteln babe, welche franzöſiſchen Urſprunges ſind, während Frankreich 
N a8 Gleiche zu 
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eiſten hat für alle eventuellen Verurtheilten elſäſſiſcher 
Se yelche nicht für die franzöſiſche Nationalität optirt haben. 
8 ee das Hypothekenrecht für alle bis zum 20. 
66% Mai 1871 aufgenommenen Hypotheken und beſtimmt, daß die in den 
Arrondiſſemenks⸗Hauptorten aufbewahrten Hypotheken Regiſter dem⸗ 
ſlenigen Staate ausgeliefert werden ſollen, welchem die Grenzregulirung 
Iden großeren Theil des betreffenden Arrondiſſements zugetheilt hat. 
4 Auch dier müſſen auf Verlangen der Betreffenden von beiden Seiten 
ſſets Kopien der bezüglichen Aktenſtücke zur Verfügung geſtellt werden. 
6 Artikel 8 ordnet die Rückgabe und den Austauſch von Beſitztiteln, 
länen, Kataſtern, Regiſtern und ſonſtigen Dokumenten der von ihrem 
üheren Verbande losgeriſſenen Gemeinden. Beide. kontrahirende 
Cilagten verpflichten ſich außerdem zu gegenſeiliger Mittheilung aller 
n olumente und Informationen, welche in dieſer Beziehung Frank⸗ 
ch und die abgezweigten Landſtrecken gleichzeitig betreffen. ac 
Artikel 9 beſtätigt die katholiſchen Biſchöfe, bis zur gänzlichen Re- 
jung ihrer ‚vage wie ſie im Artikel 6 des Friedensvertrages vom 
Mai 1871 in 
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sſicht genommen wurde, innerhalb ihrer Diözeſen 


Pränumerationen auf unſere Zeitung pro I. Quartal 1872 annehmen, und wie 


rungen 
ebürtig“, im 


Einladung zum Abonnement. 


| Breslauerſtraße Nr. 11. 
Wilhelmsplatz Arn 10. 

Breiteſtr. Nr. 14. 0 M. Ciſzewski, 
Eduard Stiller, Sapiehaplatz Nr. 6. 


* 5 Berne, Walliſchei Nr. 93 


in ihrer geiſtlichen Autorität, jo daß fie ungehindert die religi 
dürfniſſe der ihrer Obhut anvertrauten Bevölkerung befriedigen dürfen. 
(Diefer Artikel betrifft mehr Frankreich als Deutſchland, da der biſchöf⸗ 
liche Bezirk des Biſchofs von Straßburg ſich noch ziemlich weit nach 
Frankreich hinein erſtreckt, während das umgekehrte Verhältniß nur bei 
einer kleinen kirchlichen Landzunge in der Nähe von Nancy auf deutſch 
gewordenem Gebiete ſtattfindet.) x 5 5 

Artikel 10. Diejenigen Elſaß⸗Lothringer, welche für die deutſche 
Nationalität optirten, behalten alle die Rechte und Privilegien in 
Frankreich, welche ein vor dem 2. März 1870 erworbenes Patent oder 
Brevet ihnen daſelbſt ertheilte Ebenſo wird in Elſaß⸗Lothringen 
jedes Brevet reſpektirt, welches einem aus dieſen Provinzen Gebürtigen 
bis zum gedachten felt wenn von den franzöſiſchen Behörden ausge⸗ 
folgt worden iſt, ſelbſt wenn derſelbe für die franzöſiſche Nationalität 
optirte; dies natürlich nur bis zum geſetzlichen Termine des Erlöſchens 
des betreffenden Patentes. f i 

Artikel 11 ſetzt eine gemiſchte Kommiſſion ein, die aus einer glei⸗ 
chen Anzahl von Mitgliedern beider Nationalitäten beſteht, um die 
gerechte Ausführung des Artikels 4 des definitiven Friedensvertrages 
zu überwachen. Dieſe Kommiſſion ordnet auch die Liquidirung der⸗ 
jenigen Summen, welche von der franzöſiſchen Caisse des depöôts et 
consignationes an Gemeinden, Städte und Departements in den abge⸗ 
tretenen Provinzen dargelieben worden find, und beſtimmt die Moda⸗ 
litäten der Rückzahlung. . 5 

Artikel 12 gewährt behufs Exleichterung der Ausbeutung von 
We er p und Grenzwaldungen 1 für die Ein⸗ und 
Ausfuhr von Getreide in Gard Stroh, Fourage, Holz, Kohle 
2 f ＋ Sm Y al, ferne: 


* 
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er DON de entfernt ſind. Der Belkug in or 

gen unterliegt den geſetz ichen Strafen. Dieſelben Zugeſtändniſſe 
werden ausgedehnt auf Getreide, das nach Mühlen auf dem 
Nachbargebieke gebracht werden ſoll, auf Holz für Schneidemühlen, 
Oelfrüchte für Oelmühlen, die Produkte dieſer Mühlen, als Mehl, 
dent Hölzer und Oel, ſowie Leinwand und Geſpinnſte zum 
Bleichen 2. i 
Im Artikel 13 erkennt Deutſchland alle beſtehenden Konzeſſionen 
ür Bergwerke, Wegebauten, Kanäle als rechtskräftig an; eben ſo alle 
. und dergleichen. Die deutſche Regierung tritt in alle 
Rechte und Pflichten des framöſiſchen Staates ein, ſo daß alle noch 
nicht bezahlten Rechnungen, Entſchädigungen für Expropriationen von 
Deutſchland übernommen und ausgeglichen werden. Pekuniäre Ver⸗ 
pflichtungen von Gemeinden, Städten, ni eee e af en. 
bern gegenüber 00 die deutſche Regierung ſich angelegen ſein laſſen, 
zu Gunſten der le u 0 zu bringen. 

Artikel 14 beſtimnt, daß Deutſchland für eigene Rechnung alle 
noch rückſtändigen Zahlungen Frankreichs, betreffend den Saar⸗Kanal, 
den Kanal von Salines nach Dieuze, ſowie die Abgränzung von Kol⸗ 
max nach dem Rheine übernimmt. Daſſelbe gilt von den jährlichen 
Zuſchüſſen des Staates von 1871 ab, welche dieſen Werken zugeſichert 
waren. Der Rhöne⸗ und Rhein⸗Kanal, welcher von der neuen Grenze 
in zwei ungleiche Hälften getheilt wird, hat noch 12 Annuitäten pom 
Stagte zu erhalten. Dieſelben ſollen je nach dem Größenverhälniß 
des Kanals auf dem Gebiete beider Staaten proportionel von Deutſch⸗ 
land und Frankreich übernommen werden. Die in Artikel 11 1 
Nachtrags⸗Konvention eingeſetzte gemiſchte Kommiſſion iſt mit dieſer 
Vertheilung betraut. Frankreich verpflichtet ſich, derſelben alle ein⸗ 
ſchlägigen Dokumente und Verträge zu unterbreiten. 12 
Artikel 15. Die Bewäſſerungsfrage und der Unterhalt der ſchiff⸗ 
baren Flüſſe wird der Regelung einer beſonderen Syndikats⸗Kommif⸗ 
ſion der beiderfeits Betheiligten vorbehalten. - 
Nach Artikel 16 gehen ſämmtliche Eiſenbahnlinien an den deutſchen 
Staat über; nämlich die Linien Münſter⸗Kolmar, Straßburg⸗Bux⸗ 
weiler, Kolmar zum Rhein, Styring⸗Roſſeln, Mondelange⸗Mayenore. 
Die deutſche Regierung behält ſich vor, mit den Kommiſſarien der fol⸗ 
genden Bahnen ſich noch beſonders zu verſtändigen. Es find dies die 
Linien Saarburg nach Saargmünd; Courcelles an der Nied nach 
Aud n Mutzig nach Schirmeck; und Mony nach Chateau⸗Salins 
und Vic. nr - 

Artikel 17 beſtimmt eine gegenſeitige Mittheilung aller an der 
Grenze zu errichtenden Zoll⸗ und Steuer⸗Bureaur. abei wird bei⸗ 
derſeits ausdrückliche Steuerfreiheit für alle Tranſitgüter garantirt. 

Artikel 18 läßt alle Verträge, welche dor dem Kriege zwiſchen 
Frankreich und dem Zollverein in Kraft waren, wieder au heben. Ei⸗ 
nige Ausnahmen werden jedoch ſtipulirt; ſo anläßlich des alten Poſt⸗ 
vertrages und der früheren Literar⸗Konvention. An Stelle des letz⸗ 
teren tritt der bairiſch⸗franzöſiſche Vertrag zum Schutze des geiſtigen 
Eigenthums vom 24. März 1865, der ſomit auf ganz Deutſchland aus⸗ 
gedehnt wird. Dies geſchah auf Betreiben der franzöſiſchen Bevoll⸗ 
mächtigten, weil der bairiſche Vertrag die Aumelde⸗Formalitäten der 
erſchienenen Kunſt⸗ und literariſchen Werke ungemein vereinfacht. 
Das Schluß⸗Protokoll ſetzt neben anderen Dingen noch feſt, daß 
diejenigen Soldaten und Seeleute elſaß⸗lothringiſcher Herkunft, welche 
noch jetzt im Dienſte ſind, losgelaſſen werden müſſen, wenn ſie für die 
deutiche Nationalität optiren, reſp. das Verlangen ftellen, den franzö⸗ 
ſiſchen Dienſt zu verlaſſen. Die franzöſiſchen Bevollmächtigten ver⸗ 
langten außerdem die ſofortige Begnadigung ſämmtlicher noch in 
Deutſchland Strafen verbüßender franzöſiſcher Kriegsgefangenen und 
drohten, ſelbſt von dieſer Begnadigung die Unterzeichnung der Nach⸗ 
trags⸗Konvention abhängig machen zu wollen. Schließlich gaben ſie 
aber nach; beſonders da man ihnen bemerkt hatte, daß ſchon zweimal 
der deutſche Kaiſer die Bequadigung aller zu weniger als 10 Jahren 
verurtheilter Gefangenen verfügt hatte und daß dieſe Maßnahme im⸗ 
mer wieder in Folge unangenehmer Vorfälle in Frankreich wieder zu⸗ 
rückgenommen werden mußte. So behält Deutſchland noch immer ein 
Pfand in Händen, um gegen den übelgeleiteten Patriotismus einzelner 
Franzoſen geſchützt zu ſein. 


teren zur Erledigun 


— — 


J. N. Leitgeber, Gr. Gerberſtraße Nr. 16. ö 
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Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hief ige Leſer für dieſes Blatt 1 Thlr. 15 Sgr., auswärtige aber 1 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf. als vierteljährliche Pränumeration zu zahlen 

haben, wofür dieſe mit Ausnahme des Sonntags täglich zweimal erſcheinende Zeitung durch alle 

Zur Bequemlichkeit des hieſigen geehrten Publikums werden außer der Zeitungs-Erpedikiom, auch die Herren Kaufleute 
M. Kantorowiez, Schuhmacherſtraße 1. 

E. Malade, Lindenſtr.⸗Ecke 19. Victor Sera Nerd Ar den 0 
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Poſtämter des deutſchen Reiches zu beziehen iſt. 


M. C. Hoffmann, Alten Markt u. Neueſtr.⸗Ecke 
5 à vis der Poſt. 
Wittwe E. Brecht, Wronkerſtr. Nr. 13. 

Robert Seidel, St. Martin Nr. 23. a 
Ed. Feckert jun., Berliner- u. Mühlenſtr.⸗Ecke 18 


wir, die Zeitung Vormittag 11½ Uhr, am Nachmittage um 4½ Uhr ausgeben. 


Die Expedition der Poſener Zeitung. 


Dentſchland. 


Berlin, 20. Dez. Welches Verfahren in Bezug auf die Fort⸗ 
führung der Staatswirthſchaft bis zur Feſtſtellung des neuen 
Etats eingeſchlagen werden wird, ob die Regierung zu dieſem Behufe 


ſich eine proviſoriſche Ermächtigung oder eine nachträgliche Gutheißung 


vom Landtage ertheilen laſſen wird, war bis dieſen Mittag noch nicht 


entſchieden. Doch hat der von der heutigen „Provimialkorreſpondenz“ 


bezeichnete Weg der nachträglichen Gutheißung die größere Wahrſchein⸗ 
lichkeit für ſich, ſchon aus dem Grunde, weil die Zeit kaum ausreichen 
würde, um noch die vorherige Ermächtigung von beiden Häuſern des 
Landtages einzuholen. Auch im vorigen Jahre wurde erſt bei Feſt⸗ 
ſtellung des Etats die Indemnität für die Zahlungen ertheilt, welche 
in der etatsloſen Zeit bis zum 29. Januar 1871 geleiſtet worden. — 
Was die noch in Ausſicht ſtehenden Vorlagen betrifft, ſo liegt es in 
der Abſicht der Regierung, morgen vor Beginn der Landtagsferien 
noch die Kreisordnung einzubringen. Was dagegen das Unter⸗ 
richtsgeſetz betrifft, ſo iſt die Nachricht voreilig, daß daſſelbe bereits 


die allerhöchſte Genehmigung erhalten habe. Wie ich höre, iſt über f 
h lebhaft mit 


den Entwurf noch nicht einmal eine definitive Beſchlu 
Staatsminiſteriums erfolgt. — Die Preſſe beſchäftigt ſich 
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© Berlin, 20. Dez. Morgen wird das Abgeordnetenhaus 
ſich vertagen. Forckenbeck ſcheint für dieſen Vorſchlag bereits gewon⸗ 
nen zu ſein, der in der Billigkeit liegt, da nicht verlangt werden kann, 
daß die weit von hier wohnenden Mitglieder der Kammer, wenn noch 
am Freitag eine Sitzung ſtattfinden ſoll, erſt am Heiligabend zu Hauſe 
ankommen. Der Miniſter des Innern wird den Abgeordneten 
eine Ferien⸗Lektüre nachſchicken laſſen; er beabſichtigt nämlich, morgen 
ſein Kreisordnungsgeſetz einzubringen, von deſſen Inhalt bis jetzt 
ſo gut wie Nichts verlautet hat. Einige vermuthen, Graf Eulenburg 
habe ein paar liberale Ueberraſchungen vor, fein Entwurf werde alfo 
mehreren der Forderungen, die vor zwei Jahren formulirt wurden, 
Rechnung tragen. Daß die Vorlage ſchlechtweg ein liberaler Geiſt 
durchwehe, wagt Keiner zu behaupten. Wahrſcheinlich beſchließt bezüg⸗ 
lich der Kreisordnung noch in dieſer Seſſion die Kammer wiederum 
Vorberathung im Plenum mit Wahl einer Kommiſſion, an welche alle 
diejenigen Partien des umfänglichen Geſetzes abgegeben werden, die aus 
techniſchen oder materiellen Gründen der mündlichen oder ſchriftlichen 
Berichterſtattung benöthigt ſind. Heut genehmigte nach kurzer aber in⸗ 
tereſſanter Debatte das Haus den Entwurf, welcher die Mitglieder der 
Oberrechnungskammer von der Theilnahme an der Geſetzgebung 
ausſchließt. Das Geſetz wurde in erſter Leſung mit großer Majorität 
angenommen. Es leitet die Reform der Oberrechnungskammer ein, 
mit der ſich die Kammer im Januar beſchäftigen wird. Die Feſtſtel⸗ 
lung des Juſtizetats machte den Abgeordneten keine Schwierigkeiten. 
Wir haben zu Dr. Leonhardt volles Vertrauen und mit Recht. Hat er 
die preußiſche Juſtizpflege ſeit des Grafen zur Lippe Entfernung aus 
dem Juſtizminiſterium nicht weſentlich gehoben? Morgen kommt der 
Etat des Miniſteriums des Innern an die Reihe. Der wird 
mehr und erregtere Debatten hervorrufen. ö 

— Ueber die Aenderung, welche nach dem Toaſte des ruſſiſchen 
Kaiſers in der Stimmung der ruſſiſchen Preſſe gegen 
Deutſchland und Oeſterreich zu Tage getreten iſt, wird der 
„Schleſ. Ztg.“ aus Petersburg von wohlunterrichteter Seite 
Folgendes mitgetheilt: 

„Der Toaſt, den der Zar beim Stiftungsfeſt des St. Georgsor⸗ 
dens in ſo freundſchaftlicher und herzlicher Weiſe dem Deutſchen Kai⸗ 
fer Wilhelm widmete, hat eine wunderbare Wirkung auf die St. Bes 
tersburger Tagespreſſe hervorgebracht. Blätter wie die „Börſenzei⸗ 
tung“, der „Golos“, der „Ruſſiſche Invalide“, die bisher ſo feindſelig⸗ 
gegen Deutſchland geſinut waren, fangen vlötzlich an, für die ruſſiſch⸗ 
deutſche Freundſchaft zu ſchwärmen und fie zu preiſen als die Duelle 
alles Glückes der euxopäiſchen Völker. Noch weiter geht in ſeiner 
Friedensliebe der „Offizielle Anzeiger“, indem er verſichert, bu da 
der Panſlawismus ein Hirngeſpinſt ſei, das ſich nimmer verwirklichen 
laſſe, auch nicht der geringſte Grund zur Feindſchaft zwiſchen Rußland 
und Oeſterreich beſtehe. Die „Börſenzeitung“, das Organ der pan⸗ 


ſlawiſtiſch geſinnten Generals Fadiejeff, führt dieſen Gedanken des 


„Offiziellen Blattes“ weiter aus in einem Leitartilel, in dem fie u. 2 
„Das Berliner Kabinet ſtrebt offenbar darnach, alle Mißhelligkeiken 
zwiſchen St. Petersburg und Wien zu beſeitigen — ein Streben, für 


1 
| 


i 
| 


welche bereits ſchreien: „Keine Religionsfreiheit mehr 


das wir ihm aufrichtig dankbar find, deſſen Verwirklichung aber haupt⸗ 
— 7 von Wien 195 t. Wenn Oeſterreich ſein Intereſſe begriffe, 

S freundſchaftliche erh zu Rußland auf lange Dauer zu bes 
* en wünſchte, ſo darf es ſich nicht mit den beruhigenden Worten 

es Grafen Andraſſ beanligen aſſen, ſondern muß die Aufrichtigkeit 
einer Abſichten durch die That beweiſen. Vor Allem muß zwiſchen 
Wien und Petersburg gegenſeitiges Vertrauen und Offenheit ſich be⸗ 
fe en. Der Anfang zu dieſem Vertrauen iſt bereits gemacht, aber 
nicht inſoweit, als dies das Intereſſe des Friedens erfordert. Die 
Begründung freundſchaftlicher Verhältniſſe zwiſchen beiden Mächten 
hängt Be und gar von der offenen Handlungsweiſe Oeſterreichs ab, 
das ſich vor Allem unabhängig machen muß von den Intriguen Eng⸗ 
lands, die ſtets im Spiele ſind, ſo oft es ſich um die Bedeutung Ruß⸗ 
lands als einer der erſten europäiſchen Großmächte handelt.“ Außer 
Offenheit und Vertrauen zu land verlangt die i e e, 
von dem Grafen 3 daß er die Durchſteckereien mit den gali⸗ 
aden Polen aufgebe. Die Haltung Oeſterreichs in Galizien wird 
allerdings für Rußland ſtets unangenehm ſein, ſo lange es ſein bishe⸗ 
riges Syſtem gegen ſeine Polen nicht ändert. 

Paſtor Quiſtorp aus Ducherow in Pommern hat den Blättern, 
welche die Korreſpondenz der „Magd. Ztg.“ aufgenommen haben, fol⸗ 
gende „Berichtigung“ geſandt: 

Ighre aus der „Magd. Ztg.“ entnommene Nachricht in Nr. 291 
über mich und meine „Wacht“ iſt unrichtig. Nicht „unlängſt“ ſondern 
zu Anfang des Jahres habe ich mich an einige hohe Herren um einen 
Geldbeitrag zu den Koſten des erſten Anfangs der „Wacht“ gewandt, 
dien auch von Se. M. dem Kaiſer und Se. königl. H. dem Groß⸗ 

erzog von Mecklenburg⸗Schwerin erhalten. An den Herrn Reichs⸗ 


‚Kanzler wendete ich mich, wenn mich mein Gedächtniß nicht völlig 


t 
5 


t, i bipier Weile nicht, jedenfalls nicht noch unlängſt. Eine 
ö läigige Antwort“ iſt nicht eingegangen. — Uebrigens traue ich 
dem Herrn Reichskanzler zu, daß er eine ſolche Bitte, wenn fie gethan 
wäre, einem treuen Patrioten, der ihm freimüthig nach beſtem Wiſ⸗ 
ſen und Ber en die Wahrheit jagt, lieber, Belek würde, als ir⸗ 
end einem beliebigen wetterwendiſchen Speichellecker und Weihrauch⸗ 
anker. — Ferner iſt unrichtig, was Sie von meiner urplötzlichen 
Sinnesänderung“ ſagen. Hätten Sie die „Deutſche Wacht“ geleſen, 
Ratt obne Prüfung Schmähartikel über Sie nachzudrucken, fo würden 
Sie es anders wiſſen. Von Anfang an bin ich mit größtem Frei⸗ 
—— freilich ohne Hann n t und Bitterkeit) nicht blos dem faulen 
Konſervatismus und dem falſchen Liberalismus, die beide dem ſozia⸗ 
liſtiſchen Khao beſtens vorarbeiten, ſondern auch manchen Maßregeln 
und Schritten der Re 
treten. Namentlich aber habe ich ſchon in der Nummer vom 
September es offen beklagt, daß der Fürſt Bismarck, 
der nach außen große Verdienſte um Deutſchlands Ehre, Größe, 
Macht und Einigung ſich erworben habe, nach innen durch ſeine 
mehr als liberale“ Geſetzgebung, welche das deutſche Volk mit einer 


wahren Sündfluth von amerikaniſchen Freiheiten über⸗ 


nr ohne ihm die günftigen amerikaniſchen Grundlagen echter 
elkgfteibeit und Volkswohlfahrt ſchaffer zu können, dem Vaterlande 
tiefe, vielleicht tödtliche Wunden ſchlage. Gott gebe, daß ich mich irre! 
Aber jo lange das meine Ueberzeugung iſt, werde ich fie furchtlos und 
offen ſagen, und mir das Recht der Preßfreiheit von Niemandem 
verkümmern laſſen. Oder wollen die „liberalen“ Herren nur Freiheit 
fü ? Nun dann werden die Herren von der „Internationale“, 
en: i Freiheit — nur 
noch für die Irreligiöſität und den Atheismus!“ wohl bald ihre — 
Todtengräber ſein. W. Quiſtorp, Paſtor. 
n zeit erausgeber der „Deutſchen Wacht“. 
E. S. eitungen, welche den betreffenden Artikel aus 
„Allg. Ztg.“ abdruckten, werden zur Aufnahme 
gefordert. f i 


bei dieſer „Berichtigung“ it die Gedächtniß⸗ 


5 Hut hingehalten hat. Die „Nordd Alla. 3.” kommt feiner 
Sevääptwifehnsäche zu Hilfe und ſchreißt: N 
W abnehmenden Erinnerungsvermögen des Herrn Paſtors 
kommen wir vielleicht zu Hilfe, indem wir daran erinnern, daß er 
ſeiner Eingabe um Geldunterſtützung einige Nummern des zu ſubven⸗ 
tiontrenden Blattes, von deren Inhalt er ſich eine beſondere Empfehlung 
verſprochen bat, z. B. vom 18 und 23. März (viele Verſe enthaltend) 
und eine Aufforderung zur Subſkription auf ein Gedenkblatt („Die 
Heimkehr“) beigefügt, daß er aber offenbar befürchtet hat, der — 9 
werde das Maß des von ihm zu leiſtenden Beitrags aus eigenem Ur⸗ 
theil nicht richtig erkennen, weshalb die Summen angedeutet waren, 
welche höchſtſtehende Perſonen dem Unternehmen zugewandt hätten. 
( Der „N. Anz. (Nr. 200) veröffentlicht die Geſetze: betr. 1) die 
Asehe Wirkſamkeit des Gelbes über die Gewährung der 
Rechtshilfe vom 21. Juni 1869 auf Elſaß⸗Lothringen, 2) die Einfüh⸗ 
rung des Abschnittes 7 der Reichsverfaſſung über das Eiſenbahnweſen, 
30 die Einführung des Geſetzes und der Verordnung über die Amts⸗ 
kautionen her Reichsbeamten in Elſaß⸗Lothringen und J) die Ausgaben 
der Berg erwaltung in Elſaß⸗Lothringen. 

Hannover, 19. Dezember. Die Strafkammer hat Profeſſor 
Ewald und den Redakteur der „Hannov. Landes⸗Ztg“ Weichelt 
ou der Anklage wegen Beleidigung des Reichskanzlers freigeſprochen. 


„Frinz Friedrich Karl bei Katkof. 
f 0% Moskau, den 18. Dezember 1871. 
Die Dürre und Langweile unſerer ſiebenwöchigen Adventsfaſten⸗ 
zeit iſt ein wenig unterbrochen worden durch eine prachtvolle Schlitten⸗ 
bahn und den Berliner Beſuch. Prinz Friedrich Karl, Moltke und 
Werder und die andern kamen am Donnerſtag Nachmittag hier an 
und haben geſtern Abend (Sonnabend) Moskau bereits wieder ver⸗ 
laſſen. . 

Es war das nur ein kleiner Abſtecher, und was man in zwei 
Tagen von Moskau ſehen kann, haben fie genoſſen, Kreml und 
Glockengeläut, Theater und Ball. Nachdem ſie eine Begrüßungsadreſſe 
ſeitens der hieſigen Deutſchen hatten über ſich ergehen laſſen, ſind ſie 
nach den Sperlingsbergen hinausgewallfahrtet, um ſich an der denk⸗ 
würdigen Stelle das triumphirende Selbſtgefühl des großen Napoleon 
iu vergegenwärtigen, als der unaufhaltſame Weltbezwinger auch die 
trotzige Zarenſtadt zu feinen Füßen ſah. Am intereſſanteſten iſt uns 
aber der Beſuch erſchienen, welchen geſtern Friedrich Karl bei Katkof 
gemacht hat. 

Ess wird Ihnen nicht unbekannt fein, daß Katkof ein Janu skop 
iſt. Neben feiner flavophilen Preußenfreſſerei hat er auch eine Seite 
enthuſiaſtiſcher Verehrung für preußiſches Weſen. Der Politiker und 
der Pädagoge Katkof kämpfen nicht in demſelben Lager. Zum An⸗ 
denken an den verſtorbenen Großfürſten Nikolai und unter dem Schutze 
des gegenwärtigen Thronfolgers hat er hier mit ſeinem Kompagnon 
Leontjef eine Schule gegründet, in welcher er das preußiſche Gymnaſial⸗ 
f often als Muſter wiſſenſchaftlicher Heranbildung einer neuen 
eration darzuſtellen bemüht iſt. Dieſes Katkof'ſche Lyceum hat 
Prinz Friedrich Karl geſtern beſucht und ſich dadurch die Gunſt 
unſers großen Propheten errungen. Die heutige „Mosk. Ztg.“ ſchließt 
ihren Bericht hierüber mit folgenden Worten: 

„Die Einfachheit und das einnehmende Weſen bei dem hohen Na- 
men des berühmten Beſuchers haben einen lebhaften Eindruck auf die 
Zöglinge des Lyceums 3 welches dieſem Beſuche für im⸗ 
mer ein dankbares Andenken bewahren wird. Der Beſuch der Mos⸗ 


terung, die mir bedenklich ſchienen, entgegenge⸗ 


N r 7 N 
i ors. An N deutſche 

ß er gar nicht weiß, ob er auch dem Fürſten Bis⸗ ern würde ca \ 
} r m öffentlichen Urte > 3 Misifter, el hex in jeden: 
Bere bez e öffentlicher Sitzung einen Bericht 


i kauer Univerſität und dieſes Lyeceums zeugt von der Theilnahme, 


gegen den Kaiſer die von oben erfolgte Kundgebung perſönlicher Dis⸗ 


den Augen des Volkes ſo hoch, daß dagegen die gehäſſigen Ein⸗ 


das Wort und die That des „Väterchen Kaiſer⸗Befreier.“ N? 


— — 


Frankreich. 


Die äuferfte Rechte de Nalionalverſammlung hatte am vorletzten 
Sonntage eine Deputation zum Herzog von Aumale geſandt⸗ 
um ihm gewiſſe Verbindlicheiten betreffs feines Eintritts in die Kam⸗ 
mer aufzuerlegen. Das Oigan des Prinzen von Orleans, das „Jour⸗ 
nal de Paris“, bringt dariber folgende Note: 

Man hat viel von ener Zuſammenkunft geſprochen, welche am 
letzten Sonntag zwiſchen den Herzoge von Aumale und drei Mitglie⸗ 
dern der äußerſten Rechten, dem Herzoge ven Larochefoucauld⸗Biſaccia, 
dem Marquis de Carayon⸗zatour und Herrn Lucien Brun ſtattgefun⸗ 
den hat. Dieſe drei ehrennerthen Deputirten wünſchten in nbetracht 
des Eintritts des Herzogs von Aumale in die Kammer von dieſem 
beſtimmte Verpflichtungen zı Guuften der Wiederherſtellung der erb⸗ 
lichen Monarchie zu erhalten. Man fügt dan daß dieſe Unterredung 
nicht das Pie Er Ini ehabt hat. Wir ſind davon nicht 
überraſcht. Die monarchiſchen Geſinnungen des Herzogs von Aumale 
ſind bekannt. Wenn er aber die Verflichtungen übernommen hätte, die 
man von ihm verlangte, fo würde er die Unabhängigkeit feines Man⸗ 
dats eines Deputirten und bis zu einem gewiſſen Grade die Souverä⸗ 
netät der Verſammlung, von der er einen Theil bildet, veräußert haben. 
Wenn er in die Verſammlung eintritt, ſo muß er dort ganz mit freier 
Hand, e Verpflichtung, eintreten. Die Erfahrung hat die Un⸗ 
bequeimlichkeit diefer Arten von Verpflichtungen hinreichend bewieſen, 
die immer von der Böswilligkeit oder dem Parteigeiſt in dem verſchie⸗ 
denſten Sinne ausgelegt werden können. 

Ueber den vom Miniſter Simon der Nationalverſammlung vor⸗ 
gelegten Entwurf des neuen Unterrichtsgeſetzes giebt die 


BEL und die Ausstellung 
oll das vade mecum des 


über die Lage des Elementaxu 15 5 
richt in der Familie iſt vollkommen frei, muß aber durch ein Examen 


die err! } { 
Stunde geturnt; täglich wird eine Stunde Gef 
gelehrt; die Gef 


er berühmte Gaſt Moskaus, ein Prinz des preußiſchen Kö⸗ 

105 ufes, 8 dem Werke ruſſiſcher Erziehung und a enſchaft 
nimmt; und für Rußland giebt es gegenwärtig kein wichtigeres, 
meta und nationaleres Intereſſe, als das der Erziehung und 

iſſenſchaft.“ 

Dieſe Belobigung aus dem Munde Katkofs fällt hier um ſo mehr 
auf, als die hieſigen Nationalen die demonſtrative Auszeichnung, welche 
dem berliner Beſuch in Petersburg zu Theil geworden, nur mit un⸗ 
verkennbarem Aerger angeſehen haben. Wenn das Petersburger Georgs— 
ordensfeſt den franzöſiſchen Sanguinikern ein Wink mit dem Zaun⸗ 
pfahl war, ſo wird es auch für die Stimmung des ruſſiſchen Volkes 
von wohlthätigen Folgen ſein. Abgeſehen davon, daß es unſern natio⸗ 
nalen Heißſpornen gewiſſe Rückſichten auferlegt, bedenke man, daß bei 
der Meinungsloſigkeit unſeres Publikums und der blinden Verehrung 


poſition hier mehr als irgendwo das Urtheil der großen Maſſe be⸗ 
herrſcht. Die Aufmerkſamkeit und die Hochachtung, welche der Kaiſer 
perſönlich den deutſchen Helden erwieſen, hebt dieſe und ihre Sache in 


flüſterungen der deutſchfeindlichen Preſſe machtlos abprallen. 

Man muß die Meinung des ruſſiſchen Volkes über Zeitungsſchrei⸗ 
berei kennen. Was bedeuten ihm die beredteſten Apoſtrophen gegen 
v. M. K. 


— m. Nachleſe vom Weihnachtstiſch. 

Welchem Literarhiſtoriker, der ſich mit Shakeſpeare beſchäftigt, 
drängen ſich nicht unwillkürlich Vergleichungen mit Heinrich von Kleiſt, 
mit Chriſtian Grabbe, Otto Ludwig auf? Es ſind verwandte Geiſter, 
deren Genius ſo deutlich das Gepräge der gleichen Abſtammung trägt, 
daß, wer der geiſtigen Struktur des großen Briten nachforſcht, wie 
von ſelbſt in den Kreis der Betrachtung hineingeräth, dem auch die 
deulſchen Shakeſpegre's, Kleiſt, Grabbe, Ludwig angehören. Freilich 
nur beziehentlich ihrer Geſtaltungskraft; aber dieſe iſt die vornehmſte 
Gabe des Dramatikers. An pfychologiſcher Tiefe ſteht Shakeſpeare 


Halt. Die Inſpektoren haben bis zum 15 Januar 1872 dem Miniſter 
einen eingehenden Bericht über die Anordnung, die ſie in dieſer Ange⸗ 
legenheit getroffen, zu erſtatten. = 

Calmon, der alter ego des Hrn. Thiers, hat die Gewohnheit, 
den Sitzungen der Kammer anzuwohnen, und hält ſich in den „Cou⸗ 
loirs“, welche ſich auf der linken Seite des Hauſes befinden, auf. 
Mehrere Deputirte, welche mit ihm Streit hatten, haben an den Prä⸗ 
fibenten Grey geſchrieben, um feine Ausweiſung aus dem folder der 
Nationalverſammlung zu verlangen. Grevy trug dieſer Aufforderung 
keine Rechnung, und da Herr Calmon ſich fortwährend in der Ver⸗ 
ſammlung einfand, ſo kam es am 16. zu einer ſehr heftigen Szene zwi⸗ 
ſchen ihm und Hrn. Taſſin, einem der Mitglieder der gemäßigten 
Linken. Dieſes beſtimmte nun Hrn. Grevy, Hrn. Calmon aufzufor⸗ 
dern, nicht mehr im Sitzungsſaale zu erſcheinen. 

„Die bonapartiftiichen Blätter machen auf einen intereſſanten Wi⸗ 
derſpruch aufmerkſam, der zwiſchen einer Stelle des neueſten, von Ju⸗ 
les Fadre herausgegebenen Werkes und den Aeußerungen Trochus 
beſteht, die Letzterer auf der Tribüne der National⸗Verſammlung ge⸗ 
macht hat. Der Ex⸗Gouverneur von Paris behauptete dazumal, Ju⸗ 
les Favre vor dem 4. September nicht gekannt zu haben. Der Ver⸗ 
faſſer des erwähnten Buches behauptet nun, daß er am 21. Auguſt 
eine längere Unterredung mit Trochu gehabt hätte, der auch ‚ 
Picard und einige andere Republikaner beiwohnten. Dieſer Trochu 
erweiſt ſich bei jeder Gelegenheit als Lügner. 


S pan ie n. 


Wie man der „Independance“ unterm 17. d. M. ſchreibt 8 
es, daß der König von Spanien anfängt, ſich von den Gefahren 
Rechnung abzulegen, welche die Anhänger Sagaſtas ſeiner c 
bereiteten, indem fie ſich von den Progreſſiſten krennten, um mit 
den Reaktionären jeder Schattirung zu koaliſtren. Er hatte mehrere 
Unterredungen mit ſeinem früheren Miniſter Zorilla, dem Chef der 
Radikalen und einem der Männer, die am meiſten zu feiner Erhebung 
auf den Thron beigetragen haben. Man ſchließt daraus, daß er die 
Miniſter auffordern wird, die Kortes zu verſammeln, um die Finanz⸗ 
lage des Landes legaliſiren zu laſſen, in der Abſicht, wenn ſie es ver⸗ 
weigern, den einzigen Mann, welcher jetzt das Vertrauen der öffent⸗ 
lichen Meinung genießt, zu den Geſchäften zu berufen. Wenn aber 
das Kabinet den Wünſchen des Königs gehorcht, ſo iſt es mehr als je 
in ahr, ſich vor der Tadelsmotion, die noch immer über ſeinem 
Haupte ſchwebt, in der Minorität zu befinden, einestheils, weil ſeine 
Verbündeten ihm mißtrauen, und anderntheils, weil es die Reihen fei- 
ner Anhänger ſehr gelichtet hat, indem es viele derſelben für Stellen 
ernannte, die mit der Ausübung des parlamentariſchen Mandats un⸗ 
verträglich ſind. . ; 716 
Der „Tiempo“ ſchreibt: Napoleon III. ſoll ſich nach Aegypten 
begeben; ſchon werden Vorhereitungen in Kairo gemacht, um ihn fo 
wie ſeine Frau und ſeinen Sohn zu empfangen. Der Khedive ſoll ge⸗ 
glaubt haben, den Präſidenten der franzöſiſchen Republik davon be 
nachrichtigen zu müſſen, eine Antwort aber bis jetzt nicht erfolgt ſein. 


Großbritannien und Irland. 


Die letzten Nachrichten aus Irland berichten wiederum über ein 
agrariſches Verbrechen. Der Gutsverwalter Moung in Limeri 
ſaß nebſt feiner Frau und Familie in der Stube und las die Zeitu 
vor, als plötzlich ein Schuß fiel. Die Zeitung wurde in Fetzen geri 
ſen und die Kugel fuhr in die Waud. Glücklicherweiſe wurde Nieman 
verletzt. Young griff ſofort nach ſeiner Büchſe und eilte hinaus, aber 
der Verbrecher war ſpurlos verſchwunden. f 


Rußland und Polen. 


6s zu ſchaffen. Das T 
ſtungen, welches ſeit einiger Zeit ein beliebter 5 i 


Prüft man die aus guter 
Quelle ſtammenden ruſſiſchen Nachrichten, ſo erkennt man, daß Kuß 
beiten fees 


allen voran; aber an Kompoſitionstalent wird er zweifellos von Hein 
rich von Meit übertroffen und an nationaler Intention mindeſtens 
erreicht. f * 

Wenn daher Nudolf Gense ſich getrieben fühlte, neben feiner f 
Thätigkeit im Gebiete des Shakespearekultes auch ein tüchtiges Stück 
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tte in Poln. 


feiner Arbeitskraft auf Heinrich von Kleiſt zu übertragen, fo iſt d. 
darin nur ein einheitlicher Zug feiner litergriſchen Beſtrebungen zu it 


aufſuchen, und wie fein Buch „Shakespeare in Deutſchland“ det d 


Shakespearekenntniß einen trefflichen Vorſchub geleiſtet, ſo iſt au 
wiederum feine Bearbeitung der Kleiſtſchen „Herrmannsſ chlacht“ 
(Berlin. Lipperheide. 1871) ein ſehr verdienſtliches Werk. Nicht was 
von Kleiſt bisher auf deutſchen Bühnen heimiſch war, iſt fein Befte® 
Das „Käthchen“ und der „Prinz von Homburg“ zeigen ihn nicht in 
ſeiner ganzen Bedeutung. Das nationale Moment in ſeinem Leben 
und Dichten, dasjenige, woran er als Individuum zu Grunde gegan“ 
gen, als deutſcher Dichter aber wieder auferſteht, tritt am gewaltig“ 
ſten in der „Hermannsſchlacht“ hervor, die freilich in der urſprüng“ 


ch ih 


lichen Form kaum aufführbar war. Ueber dies Alles, ſowie über die Ih 
ſzeniſchen Aenderungen, die er vorgenommen, ſpricht ſich Gense in der "X 


ſehr beachtenswerthen Einleitung aus. Er hat, um die Sympath 


für den Helden zu ſteigern, nicht nur einzelne Szenen (im 5. Akt) eli“ J 
minirt, ſondern auch Einſchaltunzen vorgenommen und man muß ee 
jagen: fie gereichen dem Stücke zum Vortheil, weil fie feine theatra“ d 
liſche Wirkſamkeit erhöhen. So nimmt es denn auch nicht Wunder 8 


daß Gences Bearbeitung am münchener Hoftheater mit großem 
folg die Bühne paſſirt hat. Das nicht gerade imponirende Repertolt 
unferer Bühnen mag dem fleißigen Bearbeiter großen Dank wiſſen 
für die Bereicherung, welche es durch dieſe Einrichtung der „Her“ 
manusſchlacht“ erfährt. In Poſen hat übrigens Gense bereits viele 
Bearbeitung öffentlich vorgeleſen. — RR 

Ein leichter Anklang an Shakespeare geht auch durch zwei Dramen 
von Dr. Eruſt Schottky: „Saul“ und „Sigurd“ (Breslau. A. Col 
horsky. 1872). Es iſt Mark in der Sprache und auch Konfequeng in 


ze Friedenspolitik; es will lediglich feinen Wohlſtand vergrößern. 
Mtlitäriſch bereitet es nur das Nothwendigſte vor, um allen Eventu⸗ 
Aitäten der Zukunft gegen übertreten zu können. Gleichzeitig behandelt 
N das Regierungsblatt den Gedanken der Verſchmelzung aller Slaviſchen 
Fire unter Ruſſiſcher Hegemonie als eine Utopie, die weder im 
tereſſe Rußlands noch dem der Slaven liege, ein Wort, daß ſich na⸗ 
entlich an die Cechen richtet. In dieſer Richtung ist auch ein 
Odeſſaer Telegramm der Wiener „Breile” erwähnenswerth, von dem 
5 0 dahingestellt bleiben mag, ob es auf guter Information bes 
tust. Daſſelbe ſpricht von außerordentlichen Entlaſſungen, vie im Früh⸗ 
ir in allen Militärbranchen ftattfinden und für die Infanterie allein 

nie Stärke von 25,000 Mann haben würden. Iſt das Telegramm 
‚Wirkt aus Odeſſa gekommen, ſo hat es allerdings den für die Zu⸗ 
M. an günstigere Umſtand für ſich, die behördliche Zenſur pafſirt 
aben. 


er 


Vom Landtage. 


12. Sitzung des Abgeordnetenhauſes 


Berlin, 20. Dezember, 11 Uhr. Am Miniſtertiſch v. Roon, Graf 
Aelendurg Camphauſen. Die Interpellation der Frankfurter 
. Bogtherr und Kugler, betreffend die Anlegung einer Pulver⸗ 

80 rit in der Nähe von Frankfurt g. M., ſollte auf Grund eines 
ſchreibens des Kriegsminiſters . auf die Tagesordnung der 
nächſten Sitzung geſetzt werden, da der Miniſter fie gern ſelbſt deant⸗ 
worten wollte. Inzwiſchen ſcheint aber das Hindernig, das den Auf⸗ 
Iod veranlaßt bat, dienſtliche Behinderung oder ein anderer Grund, 


D „een 


nt egacfallen zu fein: der Kriegsminiſter erſchien kurz nach Beginn der 
ie Sigung und erklärte ſich zur Beantwortung der Interpellation bereit. 
- BMA lautet; det, daß die Militärverwaltung eine große Pul 

; es begründet, daß die Militär ine große Pul⸗ 
* derfabrit in unmittelbarer ähe der Stadt Wenn a. M. anzu⸗ 
1 legen beabſichtigt? 2) Iſt es, im Falle der Bejahung dieſer Forer, 
c die Abſicht der k. Staatsregierung; die ſtädtiſchen Organe zu hören, 


bevor fie zur Ausführung einer Maßiregel ſchreitet, welche geeignet. iſt 
die en Befürchtungen für die Gulercien der Stadt Frankfurt 


r Abg. Kugler beſchränkt ſich auf eine kurze Motivirung feiner 
ie | Anfrage. Man bat in Frankfurt a. M. zuverläſſig in Erfahrung ge⸗ 
n kracht, daß die Errichtung einer Pulperfabrik auf der Mainſeite u. 
e Offenbach hin, alſo gerade da beabſichtigt wird, wohin die Stadt fi 

* zudehnen die natürliche Neigung hat. Käme das Projekt zu Stande, 


duch das in der 
beim das ſich ſtet 


n „ Kriegsminiſter v. Roon: nte die an mich geſtellte Frage 
0 ſo — verneinen wie bejahen. Die Abſicht, eine ſolche Pulver⸗ 
, fabrik zu begründen, lag vor und liegt noch vor. Sie iſt eine Noth⸗ 
„ Ibendigteit geworden, hervorgerufen durch die wachſenden Bedürfniſſe 
1. der ermeiterten Arınge. Es kommt darauf an, dieſer Fabrik eine ſolche 


Lage 

zu geben, 
gehen werden können, welches ihnen ſonſt nur durch Transport auf 
weiten Wegen nien werden könnte; daß ferner die Fabrik, wie 
Me Milſtär⸗Etabl 


ſern liegen, eine Entfernung, welche die Befürch⸗ 
0 : fein 0 e 


* 


ihren Ausgang findet; denn die Gefahr einer ne) (ofton 
mit der Sollvitt der 1 Die Kataſtrophe in Koblenz 


Nlerſahei Er⸗ 

Nad dernde der Pulverfabriken in 

Militärverwaltung niemals eine Kata⸗ 

ophe ſtattgefunden. Weit größe et die Gefahr, wenn der Pulver⸗ 
e 


U 

die Wahl von Frankfurt a. M. betrifft 
es 77 nur um ein Projekt und um vorläufige Ermittes 
— Bis zur Au 


Ni 
7 [niet 


el de 

„ Ankauf des in Ausſicht genommenen Terrains war nicht möglich; 

0 mamas und Charakteren. Aber die Stoffe ſcheinen uns ſpröde und 
Ar das Theaterpublikum eindruckslos. Begabte Dichter — und Ernſt 

g tt ſcheint ein ſolcher zu fein — ſollten ſich über den engen Kreis 


1 ki Buchdramas hinausſchwingen und direkt auf die Wirkungen 10% 
FE diren, mit denen die Bühnengerechtigkeit verknüpft ift. Sie werden 
i dadei nicht verflachen, wenn ſie ſoviel intellektuellen Fonds beherrſchen 


ie der Autor von „Saul“ und „Sigurd“. Uebrigens können wir uns 
er 8 der vornehmen Koketterie abſolut nicht befreunden, welche in der 
Pr rthographie jene ſeltſamen Wege acht, die man einft an Herwegh 
* lomiſch gefunden hat. Wozu „tot“ ſtatt „todt“, „Mer“ ſtatt „Meer“, 
3 8 ſtatt „thun“ ſchreiben? Immer gerade aus ins Volk hinein mit 
75 en Stoffen und auch — mit der Orthographie! 
in Nan ein Epos hat ſich eingefunden und fordert Beſprechung. Es 
en be „das Lied von Germanias Größe“ und ſein Verfaſſer iſt 
ne le R. Habenicht (Plauen i. V. Neupert. 1872). Doch wie patrio⸗ 
a. 80 es auch den Siegesgang der deutſchen Armee in Frankreich auf 
95 labritt und Tritt feiert, es hat uns nicht die Ueberzeugung rauben 
ie l unen, daß unſere Zeit für Epen nicht mehr zugeſchnitten iſt. Ueberdies 
Ann der Patriotismus die holprigen Nibelungenverſe nicht auf die 
ine bringen, in denen hier Germania ihren Siegesgang wandelt. 
, J 8 fol aber der Dr. auf dem Titel eines Epos? 
ub 2 der Dr. bei jeder Dichtung ſchon eine überflüffige Zugabe, fo ift er 
4 Ada ganz beſonders, wo er im Widerſpruch mit der Metrik ſteht; 
er un er einen Poeten von Gottes Gnaden ziert, thut er nichts zur 
6 im andern Falle ſchadet er. 


2 


ö 


1 — 
ir Adolf Glafrenner, 


der i F 2 . 1 
im feiner „Montags Zeitung“ die 33. Auflage der „Lieder des 
da- Schafft” von Friedrich Boden ſtedt in poetiſcher Form be⸗ 
8 Jen hatte, erhielt aus Meiningen, wo Borenftedt gegenwärtig 
h Putendant des Hoftheaters lebt, ein Dankgedicht deſſelben, dem 
olgende Verſe entnehmen: 
An A. Glaßbrenner. 
Hin ich Dir zu Dank verbunden 
in ich, denn trotz vielem Wandern 


es bliebe alſo, wenn die Militärverwaltung darauf beſtände, nur der 
. 10 f Expropriation übrig, und es iſt ſehr zweifelhaft, ob ſie 
möglich iſt. ie 3 
Auf den Antrag des Abg. Vogtherr beſchließt das Haus in eine 
Diskuffion des Gegenſtandes der Interpellation einzutreten, die ſich a 
doch nur auf folgende Bemerkungen des Antragſtellers beſchränkt: Die 
Anlage einer Pulverfabrik in unmittelbarer Nähe von Frankfurt würde 
zur Solgs haben, daß die Stadt⸗Erweiterung nach Oſten abgeſchnitten 
wäre. Das würde um ſo bedauerlicher fein, weil gerade in öftlicher 
Richtung allein noch größeres Terrain verfügbar iſt, da nach Süden, 
Norden und Weſten der Stadt⸗Erweiterung bereits Grenzen geſetzt 
ind. Nach den Ermittelungen, die Redner über die Verhältniſſe der 
Pulverfabriken zu Spandau und Neiße eingezogen, ſcheint allerdings 
eine beſondere Gefahr für die benachbarten Dertlichfeiten nicht zu be⸗ 
ſtehen. Allein ſo viel kann Saale betrachtet werden, daß die 
Bauthätigkeit im öſtlichen Theile des Stadtgebietes ſofort aufhören 
würde, ſobald die Pulverfabrik erbaut würde. Eine bedeutende Ent⸗ 
werthung nicht nur des Baugeländes, ſondern des ganzen Realitäten⸗ 
fte im Oſten der Stadt würde hiernach eintreten. Auch das Hei⸗ 
ggeiſtſpital, eine überaus ſegensreich wirkende Stiftung, von welcher 
das Terrain von beiläufig ? orgen Land akquirirt werden ſoll, 
würde in ſeinen finanziellen Intereſſen weſentlich schädigt werden. 
Es — übrigens nicht nur in Frankfurt allein über dies Projekt 
grobe ufregung, ſondern auch in dem benachbarten Offenbach, in den 
Dörfern Bornheim und Seckbach, und nach Zeitungs nachrichten wird 
eine große Volksverſammlung gegen das Projekt beabſichtigt. Der 
Kriegsminiſter hat erwähnt, es mile auch darauf geſehen werden, daß 
das Terrain nicht zu theuer komme. Nun, der Morgen des Geländes 
welches akquirirt werden ſoll, wird dermalen auf 2000 Gulden veran⸗ 
ſchlagt. Hoffentlich wird die Staatsregierung von der beabſichtigten 
Errichtung der Pulverfabrik in der Nähe von Frankfurt abſehen. — 
Damit iſt die Interpellation erledigt. 
Es folgen Petitionsberichte. Erwähnenswerth iſt, daß ohne 
Diskuſſion die Petition des Probſtes Zabermann zu Tilſit bezüglich der 
Auslieferung des Prieſters Brondgo und Genoſſen in die Hände 
ruſſiſcher Polizeibeamten der Staatsregierung wiederholt und 
dringend zur Abhilfe überwieſen wird. ’ \ 
s folgt der Bericht des Abg. Engelcken über den Geſetzentwurf 
betreffend eine Zuſatzbeſtimmung zu Art. 74 der Verfaſſung und zur 
Verordnung wegen Bildung der erſten Kammer vom 12. Oktober 1854, 
der in Verbindung ſteht mit dem Geſetz betreffend die Einrichtung 
und die Befu nifle der Oberrechnungskammer. Nach d 
ſprünglichen Vorlage ſoll der Zuſatz zu Art. 74 lauten: Von der 
Mit ſledſchaft im 3 errenhauſe, ſowie von der Wählbarkeit zum Hauſe 
der Abgeordneten find der Präſident und die Mitglieder der Ober⸗ 
Rechnungskammer N Wa d 1 } 

Die Kommiſſion hat die Vorlage weſentlich alterirt und ihr An 
gende Faſſung gegeben: Axt. 1. Zuſatz zu Art. 74 und zur Ver⸗ 
ordnung: Von der Berufung in das Heier ſowie von der 
Wählbarkeit zum Hauſe der Abgeordneten ſind der Präſident und die 
Mitglieder der Oberrechnungskammer ausgeſchloſſen. Das Recht 
auf Sitz und Stimme im Herrenhauſe ruht, ſobald ein 
Mitglied deſſelben zum Präſidenten oder Mitgliede der 
Oberrechnungskammerernannt wird, während der Dauer 
dieſes Amtsverhältniſſes. Art 2. Dieſes Geſetz tritt in Kraft 
gleichzeitig mit dem Geſetz, betreffend die Einrichtung und die Befug⸗ 
niſſe der Oberrechnungskammer. 

Außerdem beantragen Schmidt (Sagan) und Bahlmann, 
den Artikel 1 des Kommiſſionsvorſchlages ſo zu faſſen: Der Präſident 
und die Mitglieder der Ober⸗Rechnungs⸗Kammer können nicht 
Mitglieder eines der beiden Häuſer des Landtags fein. 

1 75 Engelden: Die beiden Fragen, ob es zweckmäßig ſei, 
unter Umſtänden gewiſſe Kategorien von Beamten von der Mitglied⸗ 
ſchaft in der Landesvertretung auszuſchließen und ob zu dieſen 
ten Präſident und Mitglieder der Oberrechnungskammern 
ſollen, hat die Kommiſſion mit voller Einſtimmigkeit bejaht. 
achtet es für richtig und nothwendig, daß in konſtitutionellen Stagten 


ehören 


diejenigen Behörden, die zum Schuß een 3 A 
7 1 des Kampfes der Parteien m und da Mit⸗ 
der 8 Bar 55 für en Landtag das Mas | 


glieder 1 technungskammer, welche f N Ma 
terial zur Entſcheidung der Budgetfragen liefern ſollen, nicht in die 
Lage gebracht werden dürfen, über ihre eigenen Monita zu urtheilen 
und gleichſam in eigener Sache zu entſcheiden. Die Kommiſſion hat 


nun mehrere Aenderungen an der Vorlage EURO UA Statt 
„Mitgliedſchaft im Herrenhauſe“ hat ſie Abe „Berufung in das 
Herrenhans“, weil dieſer Ausdruck der Wählbarkeit zum ſe der 


bgeordneten entſpricht. Sie hat dann dem Paragraphen noch ein 


no 
zweites Alineg ben dor weil das erſte nur von dem Falle handelt, 


daß die Mitglieder der Oberrechnungskammer in die Landesvertretung 
1 follen, aber nicht davon, was geſchehen ſoll, wenn ſie 
chon darin find. Im Abgeordnetenhauſe würden fie, da vorausſicht⸗ 
lich mit ihrer Ernennung doch immer eine Gehalts⸗ oder Rangerhö⸗ 
hung verbunden ſein würde, ihr Mandat verlieren; was mit den Her⸗ 
renhansmitgliedern geſchehen ſoll, beſtimmt eben das neu hinzugefügte 
Alinea. Doch muß ich bemerken, daß dieſe ‚beiden Amendirungen in 
der Kommiſſton nur mit einer Stimme Majorität genehmigt find, da⸗ 
egen tft der neue 5 2 einſtimmig angenommen, weil, wenn dies Ge⸗ 
etz vor den über Einrichtung der Oberrechnungskammer publizirt 
würde, den Mitglieder der Oberrechnungskammer ſchon jetzt ihr paſſi⸗ 
— 9 0 genommen würde, und das zu thun, haben wir 
ein Recht. . 
Die Abg. Lasker und Kieſchke bringen ein Amendement auf 


Hab' ich felten noch gefunden. 
5 all, Bicker lobt den andern. 


Früh ſchon ſollte mir ein Breunglas 
Traufi er Begleiter werden 
Auf dem Lebensweg, Lan lde 


Mancher Thorheit hier auf Erden, 


Manch ein Lied hat mich erheitert, 
Manch ein Witz blieb in mir ſitzen, 
t den Sehkreis mir erweitert, 


Mich erregt zu eignen Witzen. 


Niemals dem Poetenlaſter 
Fröhnt' ich — wie es Rauch auf Erden, 
Daß ich eitle Kritikaſter 

Lobte, um gelobt zu werden. 


Und ſie wiſſen Das und reden 
Von mir wenig oder Bar nicht, 
Oder thun's mich zu den; 
Doch ich fürchte die Gefahr nicht. 


Een 5 Mr ! ber, ſchreibt 
Wie man der „N. Fr. Pr.“ aus New⸗Nork, 23 November, ſchreibt, 
verließ die amel Fregatte are den Hafen, um Europas 
ferne Küſten zu begrüßen. ieſe Fregatte führt einen Prinzen an 
Bord, nämlich den Prinzen Frederick don Waſhington, den Sohn 
des Präſidenten Grant. Der Junge, Burſche iſt Marine Offizier 
und ſoll jetzt mit dem General Shermann Europa beſuchen. Der 
kaum zwanzigjährige junge Mann iſt ein rechtes Muſterbild ſogenann⸗ 
ter jungamerikaniſcher Beſchränktheit. Er wird auch Deutſchlond be⸗ 
uchen, und deßhalb wird zur Charakteristik ein Bruchſtlich aus einer 
interredung mitgetheilt, die er am Morgen vor ſeiner Abreiſe mit 
einem Reporter des New⸗Horker „Sun“ hakte. 
Reporter: „Haben Sie wenige Minuten Zeit zu einer Unterre⸗ 
dung? - Lieutenant Grant: „O ja, ſo viel Zeit hätte ich wohl“. — 
We werden uropas heſuchen? 
ir werden alle Hauptplätze Europas 


Reporter: „Werden Sie alle 
Grant (mit großem Pathos): „ 


eam⸗ 
ie er⸗ 


2 us eine 
dg, ob die; 


beſuchen, London, 8 Wien, Berlin — jeden 


Wiederherſtellung der n d ein. Abg. Schmidt (Sagan): 
Die Aenderungen der Kommiſſton haben für den erſten Augenblick viel 
Beſtechendes Es iſt ja Zieptine ‚DOB es viele andere, praktiſche Verhält⸗ 
niſſe giebt, die auf die Intaktheit Nenn der Oberrechnungs⸗ 
kammer ganz anders einwirken können, wie ein Sitz im He Auſe. 
Aber wenn dieſer Sitz nur ruhen ſoll, ſo lange das betreffende Mit⸗ 
glied der Oberrechnungskammer an chött, 0 würde eine ganze Reihe 
don Vertretungen entgegen der Abſicht der Verfaſſung nicht zur Gel⸗ 
tung kommen. Für mich iſt das Beſtimmende, daß die Oberrechnungs⸗ 
kammer wie ein unnahbarer rocher de bronce daſtehen ſoll zwiſchen 
Nag ere und Landesvertretung. Be er an, erſt abzuwägen, 
was nützlich oder nothwendig oder entbehrlich fei, jo wird man ſchließ⸗ 
lich dahin kommen, zu verlangen, daß die Mitglieder jener Behörde 
intakt fein follen, wie die veſtaliſchen Jungfrauen und dann werden 
wir fie ſchwer zu Stande bringen. (Heiterkeit) Mein Amendement 
habe ich ebene weil die Regierungsvorlage nicht den Fall deckt, daß 
ein Mitglied der Landesvertretung ohne höheren Rang und Gehalt in 
die Oberrechnungskammer berufen wird und auch nicht den, daß ein 
gewähltes Mitglied der Oberrechnungskammer ſein Amt niederlegt, um 
ganz dem parlamentariſchen Berufe zu leben. 

Abg. Lasker: Ich bin in der eigenthümlichen Lage, eine Negie⸗ 
rungsvorlage und das ihr zu Grunde liegende Prinzip zu vertheidi⸗ 
gen, nachdem es ein Regierungs⸗Kommiſſar in amtlicher Eigenſchaft 
in der Kommiſſion aufgegeben hat. (Hört!) Wir haben nach der Vor⸗ 
lage nur feſtzuſtellen, ob eine beſtimmte Kategorie von Beamten von 
der Landesvertretung ausgeſchloſſen werden foll. Früher entſchied die 
konſtitutionelle Doktrin bei uns die Frage in verneinendem Sinne; in 
Belgien, England und Amerika herrscht aber die entgegengefetzte An⸗ 
ſicht. Ich für mein Theil bin der Meinung, daß rl e höchſte Be⸗ 
hörden, welche gewiſſermaßen neben der Verf ung ſtehen, weit beſſer 
außerhalb des Kampfes der Parteien bleiben, und weil ich gerade aus 
der Vorlage über die Oberrechnungskammer erſehe, daß man wirklich 
eine Behörde mit wirkſamer Kontrolle ſchaffen will, ſtimme ich dem 
21 des heutigen Entwurfes zu. Der Herr Referent 9 nun in 
der Kommiſſion eine andere Redaktion des § 1 vor, aber Tiefe Faſ⸗ 
ſungsfrage wurde bald zur Verfaſſungsfrage. Man will die Mitalic⸗ 
der des Herrenhauſes anders ſtellen als die des Abgeordnetenhauſes: 
das Mandat jener ſoll nur ruhen, während die letzteren das ihrige 
ganz aufgeben ſollen. Jeder Juriſt kennt den bedeutenden Unterſchied, 
ob der Inhaber eines Rechtes ganz auf daſſelbe verzichtet oder aber 
ſeine Ausübung nur zeitweiſe ruhen läßt, und ich kann mir bei der 
Pe Achtung, die ich vor der Intelligenz des Geheimen Raths Wolny 
habe, nicht denken, daß er die Tragweite des Engelckenſchen Vorſchla⸗ 
12 nicht ſofort durchſchaute. Um fo mehr überraſchte mich ſeine um 

amen der Regierung abgegebene Erklärung, daß er ihm zuſtimme; 
erſt au meine ausdrückliche 955 erklärte er, von der Regierung 
dazu nicht autoriſirt zu ſein. Mir paſſirte das in jümgfter dich ſchon 
zum zweiten Mal; in der Budget⸗Kommiſſion gab neulich Geh. 
Rath Hoffmann auch eine Erklärung im Namen der Regierung ab, 
von der, wie er wußte, ein Beſchluß der Kommiſſion in Sachen 
der ane en der Reſerviſten und Landwehrmänner abhing; 
ausdrücklich befragt, mußte er gleichfalls bekennen, zu ſeiner Er⸗ 
klärung nicht autoriſirt geweſen zu ſein. Bei allem Reſpekt nun 
vor den Herren Wolny und Hoffmann kann es mir unter Um⸗ 
ſtänden ſehr gleichgültig ſein, was ſie Über eine beſtimmte Frage den⸗ 
ken; dagegen iſt mir die Anſicht der Regierung nicht gleichgültig und 


welche die ausdrückliche Sanktion des Geſammtminiſteriums und des 
Königs erhalten hat, in der 
855 richtig!); es iſt ſehr fraglich, ob ohne die Erklärung des Herrn 


kammer; ich ſehe gar keinen uch, 
re hat, muß auch Be 


nicht. J 5 Fa De 
7 ei 4 7 


ſo iſt der Verband um feine Vertretung f rühmt 
ſich das Pe eine Korporation der Intereſſenvertretung zu 
ſein. Dies korporative Bewußtſein läßt ſich ſo ohne Weiteres ablegen. 
und bei Konflikten zwiſchen Herren⸗ und Abgeordnetenhaus wird es 
ſich in Mitgliedern der Oberrechnungskammer, die zugleich dem erſte⸗ 
ren angehören, 5 machen, wenn auch im Augenblick i Sitz und 
Stimme rubt. Die Oberrechnungskammer ſoll aber frei bleiben von 
jedem Verdacht und deshalb unabhängig ſein von der Regierung ſo⸗ 
wohl, wie von den Parlamenten. Endlich würden auch die Herren⸗ 
bausmitglieder dadurch im Vortheil ſein, daß fie ſofort nach Niederle⸗ 
gung ihres Amtes wieder ins Herrenhaus eintreten können, während 
ich frühere Abgeordnete doch mindeſtens einer Neuwahl unterziehen 
müſſen. Ich werde feiner präziſeren Saffung wegen für das Amende⸗ 
ment Schmidt (Sagan) in erſter Reihe, in zweiter aber für die Regie⸗ 
rungsvorlage ſtimmen. (Beifall.) HE, 
Reg.⸗Kommiſſar Geh. Rath Wollny: Die ſchuldige Achern vor 
dem hohen Hauſe gebietet mir, auf die Beſchuldigungen des Vor⸗ 
redners zu antworten. In der Kommiſſion wurden die Amendements 
zur Vorlage eingebracht; ſelbſtverſtändlich konnte ich nicht informirt 


a da werden Sie fi 


porter: abe nicht die Abſicht, Sie zu beläſtigen“ Grant Ich werde 
es Ihnen fr genug fagen, wenn Sie das thun!“ — Re 2 Was 
werden Sie zu thun haben, wenn Sie in Europa find?” — "Grant 
(mächtige Rauchwolken ausſtoßend): „Ich weiß nicht, ob ich überhaupt 
etwas zu thun haben werde; ich weiß nur, daß ich zu General Sher⸗ 
man's Stab gehöre, und daß ich ſehen fol, was: zu ſehen iſt.“ — Res 
porter: „Werden fie auch nach Deutſchland kommen?“ — Grant: Ganz 
kommen überall hin.“ — „Ich 
e t j d 
gerade ausgeſehen, als wenn er m er ſo⸗ 
eben dorüberging): „Iſt das fo? Sagen Sie mal, da gibt's wol recht 
hübſche Mädchen? — Reporter: „O ja, f = Grant: „Ei, 
ei, da werde ich mich wol recht gut amüſiren. Mädchen wirk⸗ 


in Deutſchland.“ — Grant: „Bei Gott, da 
man recht viel, recht viel Vergnügen haben?“ — Repor 
wenn man den Rummel kennt.“ — Grant (ſich die — — 
unterhalb der Naſe drehend): „Ich kenne den mel. I bet 

So, das wird genügen, und Man die deutſchen Müd- 
en auch willen, was ſie einem ſolchen Burſchen gegenüber zu thun 
aben. i 


1 
ter: „O. ja, 
et | 
yon!“ 


ni Zürich, 16. Dezbr. Im „Winth. Landb.“ . 
den Studirenden. der Hochſchule und des Polytechnikums befinden 
no in dieſem Semeſter nicht weniger als 32 Damen. Auch theolo⸗ 

iſche Vorleſungen und philoſopiſche Uebungen werden von ihnen be⸗ 
— t; ſelbſt die mechaniſche Abtheilung des Polytechnikums hat eine 
Schülerin, ja ſogar in den Studenten» Turnverein find, zwei Damen 
eingetreten. Ihr Auftreten daſelbſt in lade 1 au enten abe 
derart geweſen ſein, und ſollen auch ſanftere und unfanftere Berüh⸗ 
rungen dieſer emanzipirten Frauenzimmer (meiſtens Ruſſinnen und Po⸗ 
linnen) mit den etwas eiferſlichtigen Studenten e ch ſein, daß, 
wie man hört, die Behörden im Falle ſind, ernſtlich einzuſchreiten un 
vorgefallenen Unfug durch Ausweiſung der Schuldigen zu ahnden.“ 


—— — | 
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ſein, wie die Regierung dieſelben aufnehmen würde. Nicht im aus⸗ 
drücklichen Auftrage der Regierung, ſondern nur kraft des mir ver 
triebenen Mandats, die Regierung zu vertreten, gab ich meine zus 
3 Erklärung. Sprach ich nicht im Sinne des Miniſters, jo 
onnte er mich desavouiren und Sie werden hören, daß mich heute 
noch mein Herr Chef desavouiren wird. Ich ſtimmte den Amende⸗ 
ments der Kommiſſion zu. weil es der Regierung bei der Vorlage 
darauf ankam, die Mitglieder der Oberxechnungskammer nicht in die 
Lage zu bringen, über ihre eigenen Monita entjcheiden I müſſen. 
Dieſer ſachliche Zweck wird au durch die Kommiſſionsvor chläge er⸗ 
reicht und deshalb dürfte ich mich für ermächtigt halten, eine Erklä⸗ 
rung in dieſem Sinne abzugeben. 8 

Der Finanzminiſter: Herr Lasker geht etwas zu ſtrenge mit 
den Herren Regierungskommiſſarien ins Gericht (Heiterkeit); die Ver⸗ 
handlungen, die Ausgleichungen der Gegenſätze zwiſchen Regierung 
und Volksvertretung wären ohne ihre Mitwirkung ſehr erſchwert 
worden, namentlich in dieſem Falle, in dem es ſich um eine ſtaats⸗ 
rechtliche Frage von n Bedeutung handelt. Im Weſent⸗ 
lichen war die Regierung bei Einbringung dieſer Vorlage von der 
Abſicht geleitet, welche ein Herr Sa ax angab. Ich will hier 
nicht auf das Materielle der Frage mich tief einlaſſen, ſondern nur er⸗ 
klären, daß ich das Amendement Bahlmaun zur Annahme empfehle. 
Die Kommiſſionsvorſchläge haben viel Beſtechendes, aber bei den ver⸗ 
ſchiedenen Kategorien, aus denen ſich das Herrenhaus zuſammenſetzt, 
würde ihre Ausführung auf große Schwierigkeiten ſtoßen und den 
Rechten des anderen Hauſes vergeben wir nichts, denn es iſt nicht 
leicht möglich, daß ein erbliches Mitglied deſſelben in die Oberrech⸗ 
nungskammer berufen wird. (Heiterkeit.) 5 

Abg. Windthorſt: Als richtige Deutſche ſtreiten wir am hart. 
näckigſten über prinzipielle Fragen, denn praktiſch hat die vorliegende 
Sache wenig Bedeutung. Es iſt ein räzedens von höchſter Bedeutung, 
daß eine beſtimmte Kategorie von Beamten von dem höchſten Ehyen- 
rechte des Bürgers aus eſchloſſen wird, und ich glaube, demonſtkren 
zu können, daß dieſe usſchließung nun auch auf alle Beamten, 
namentlich auf die Verwaltungsbeamten ausgedehnt wird (Hört!) 
Viel wichtiger, als fie vom Landtage auszuſchließen, wäre es, zu 
Mitgliedern der Oberechnungskammer nur charakterfeſte Männer 
zu wählen, und ich zweifle ſelbſt, ob es fun iſt, von den legislativen 
Verſammlungen, die keinen Ueberfluß an nanzkundigen Mitgliedern 
haben, gerade die inf dieſer rg infteuirteften Mitglieder aus⸗ 
zuſchließen. Ich gab dieſen Zweifeln keinen Ausdruck, um das Zu⸗ 
ſtandekommen des 5 des Vorläufers des Geſetzes über die 
Sberrechnungskammer, dieſes Grundpfeilers der Verfaſſung, nicht 
Hinderniſſe zu bereiten. Es iſt ja ein ganz außergewöhnlicher Zuſtand, 
zu dem wir nur deshalb gezwungen ſind, weil Verfaſſungsveränderungen 
nur nach gewiſſen wiſchenräumen vorgenommen werden dürfen, daß 
wir ein wichtiges Re aus einem Geſetzentwurf herausreiten und 
geſondert behandeln. ie Vorſchlääge der Kommiſſion befördern nun 
nach meiner Anfiet, das Zuftandefommen: Der Vorlage, indem fie im 
Voraus Schwierigkeiten, die ſich im errenhaus erheben könnten, be⸗ 
ſeitigen. Lasker's Tadel geaen den Regierungskommiſſar war unge: 
recht; wenn dieſe Herren ſo ſorgſam jedes Wort erwägen ſollen, ver⸗ 
lieren de ihre ganze Bedeutung. Und ift denn ſo bedenklich, was der 

err Kommiſſar in dieſem Falle gejagt hat? Schießlich, was Lasker 
ber den korporativen Geiſt des e der ſich in der Ober⸗ 
Rechnungskammer geltend gemacht hatte, geſagt hat, geht denn doch zu 
weit. Wir können dieſe Behörde doch nicht auf eine In 5 dieſe 
Iſolirung iſt in Potsdam unmöglich. Bei den Anſichten Lasker's mußte 
{hr Verkehr in den dortigen ſozialen Kreiſen ſchon viel bedenklicher 
ein und vor Allem müßten wir die Mitglieder dann auch von der 
itgliedſchaft im Reichstgge ausſchließen. (Sehr richtig! 

Damit ſchließt die General⸗Diskuſſion; in der Spezial⸗Debatte zu 
rn bg. Lasker den Regierungs⸗Kommiſſarien das Recht, 
entſcheid ende Erklärungen ohne N Autoriſation der Regie⸗ 

ng eb eben au können. Daß Wollny in der Kommiſſion 
niß von den Amendemenks Engelckens erhalten habe, hab 


können. 

5 lle Befugniß haben, ein der Regierungsvorlage entgegenſtehen⸗ 

des Prinzip in der Kommiſſion zu vertheidigen. Abg. rather ft 

fonftatirt, daß er von Anfang an Die rklärung Wollny's fo aufge⸗ 
fait habe, wie fie gemeint geweſen jei. Es hätte fo auf der Hand Be 
egen, daß er nicht habe informirt geweſen fein können, daß es unbe⸗ 
greiflich, wie Jemand auf dieſe Idee habe kommen können. 

Abg. Virchow: Es handelt ſich hier um eine recht wichtige 
Frage der konſtitutionellen Praxis. Im Lauf der menſchlichen Dinge 
iſt es ja nicht unmöglich, daß einzelne Mitglieder in einer 1 0 
b durch Regierungserklärungen beſtimmen laſſen. Da iſt es ſehr 

edenklich, wenn ein Regierungskommiſſar nicht ſehr über ſich wacht 
und eine Erklärung giebt, zu der er nicht autoriſirt iſt. — Windthorſt 
cheint die Vorlage für eine Pille zu halten, die man dem Herrenhauſe 
verfügen müſſe. Aber dieſe Körperſchaft hat gerade in den Zeiten der 
Landrathskammern für eine Stärkung der Oberrehnungsfammer ge- 
kämpft und ich vertraue, daß ſie jest gcaen ie GN, ihres Wun⸗ 
5 nicht ankämpfen wird. — Uebrigens hat Herr Windthorſt die 
errechnungskammer ſchon auf eine Inſel verſetzt, als er ſie nach 
Potsdam wg (Heiterkeit), denn Potsdam iſt ſeit alten Zeiten 
eine Inſel, auf der man auch abgeſchieden genug lebt von Parlamen⸗ 
ten und anderen großſtädtiſchen Einrichtungen (Grotze Heiterkeit). Ich 
werde für. die Vorlage ftimmen, um endlich in dieſen wichtigen Fra⸗ 
en 755 r friedlichen Abſchluß mit der Regierung zu kommen. 
eifall. £ . 

N 1 wird demnächſt in der Faſſung Schmidt (Sagan) angenom⸗ 
men; $ 2 in der Faſſung der Kommiſſion. 

Das Haus fährt hierauf in der Berathung des Juſtiz⸗Etats fort. 
— Sämmkliche au endeten Beſchluſſes bezügliche Poſitionen wer⸗ 

den auf Grund eines früheren Beſchluſſes des Hauſes nach kurzer De⸗ 
batte der V zur Vorberathung überwieſen. — Tit. 16 
wirft für die Aſſiſen⸗Präſidenten in dem Bereich des Appellationsge⸗ 
richtshofes in Köln und der rheiniſchen Landgerichte 3000 bir. aus. 

Abg. Gottſchewski macht darauf aufmerkſam, daß es der Bil⸗ 
ligkeit 5 dieſe Einrichtung einer angemeſſenen Entſchädigung 


e. er 


der A ger en identen auf den ganzen Staat auszudehnen. Er fragt, 
in welcher Weiſe die Vertheilung dieſer Entſchädigung erfolge. Regie⸗ 
rungs⸗⸗Kommiſſar Falk erklärt, daß er eine genaue Angabe bezüglich 
der legten Frage augenblicklich nicht machen könne. Die Entſchädigung 
werde ſeſſionsweiſe ohne Rückſicht auf die Dauer der Seſſion gewährt. 

Tit. 18 Nr. 4 ſetzt das Gehalt für. Obergerichtsräthe in Han⸗ 
nover im Maximum auf 2000, im Minimum auf 800 Thlr. feſt, wäh⸗ 
rend bis jetzt das Minimum 600 Thlr. betrug. — Die Kommiſſarien 
des Hauſes beantragen, unter Vorbehalt weiterer geſetzlicher Regelung 
der Gehaltsſtufen die Erhöhung des Minimale! 800 sſatzes für 
Obergerichtsräthe und Aſſeſſoren von 600 Thlr. auf 800 Thlr. zu ge⸗ 
nehmigen. x 

Abg. Laskex verlangt 1) zu erklären, daß zu der erfolgten Umge⸗ 
ſtaltung der im Staatshaushalts⸗Etat bezeichnet geweſenen Gehalts- 
ſtufen zu Tit. 18 Nr. 4 und Tit. 33 Nr. 1 die Zuſtimmung des Land⸗ 
tages erforderlich iſt; 2) die Tit. 18 Nr. 4 und Tit. 33 Nr. 1 mit den 
hierzu geſtellten Anträgen der Bud et-Kommiſſion zur Vorberathun 
zu überweiſen. (Tit. 33 Nr. 1 erhöht — wenn auch nicht formell, do 
thatſächlich — das Gehalt der Amtsrichter im Minimum von 400 — 
600 T 55 Abg Lasker begründet ſeinen Antrag, indem er darau 
binweiſt, daß wenn der Juſtizminiſter nach eigenem Belieben in den 
einzelnen Gehaltsſtufen zwiſchen dem feſtgeſtellten Maximal⸗ und Mi⸗ 
nimalſatze Veränderungen treffe, dadurch nicht allein dem Staate höhere 
Laſten aufgelegt werden könnten, ſondern auch die finanzielle Lage der 
Beamten weſentlich alterirt würde. So habe der Miniſter durch Er⸗ 
ag den höheren und mittleren Stufen jetzt die niedrigſte Stufe 
von Thaler wegfallen laſſen und dadurch das Minimum auf 800 
Thaler erhöht; ähnlich liege die Sache bei den Amtsrichtern. Solche 
Veränderungen dürften ohne ausdrückliche Zuſtimmung der Landesver⸗ 
tretung nicht vorgenommen werden. 

Regierungskommiſſar Falk ſucht das Verfahren der Regierung zu 
rechtfertigen, indem er darauf hinweiſt, daß der Wechſel der Richter 
zwiſchen den altländiſchen und den hannoverſchen Stellen es nothwen⸗ 


die erſte 
Jedenfalls dürfe kein Regierungs⸗Kommiſſar die 


4 


dig gemacht habe, da man bei der Verſetzung richterlicher Beamten 
nach Hannover nur tüchtige Juriſten auswählen konnte, die eine Ga⸗ 
rantie gewährten, daß ſie ſich leicht in die neuen Verhältniſſe hinein⸗ 
finden würden, — die niedrigſte Gehaltsſtelle zu erhöhen. Es fei ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß eine ſolche Veränderung der Zuſtimmung des Hauſes 
bedürfe, dieſe werde aber durch Bewilligung des Etats ausgeſprochen. 
Die Anträge ſeien alſo gar nicht notwendig. Materiell beſtehe eine 
Differenz zwiſchen den Anſichten der e und des Hauſes nicht. 
Abg. Lasker: So große, wichtige Veränderungen dürfe man nicht 
dem Hauſe dadurch vorlegen, daß man nur die Zahlen im Etat ändere. 
Ebenſo gut wie die Minimalſätze könne der Miniſter auch das Maxi⸗ 
mum der Gehälter abändern, und dadurch die richterliche Selbſtſtändig⸗ 
keit alteriren. Bundeskommiſſar Falk vertheidigt noch einmal das Ver⸗ 
fahren der Regierung, während Windthorſt für den Lasker'ſchen An⸗ 
trag eintritt, welcher hierauf mit großer Majorität angenommen wird. 

Zu Titel 27, welcher die Gehaltsſätze für die Beamten der Ge⸗ 

richte erſter Inſtanz in den Landestheilen, in denen die Verordnung 
vom 2. Januar 1819 gilt, beſtimmt, beautragt Abgeordneter Wagner 
(Franzburg) denjenigen Beamten, welche in Folge des Wegfalls der 
bisherigen Lokalzulagen trotz der Erhöhung ihrer Gehälter thatſächlich 
keine Verbeſſerung ihres Einkommens erfahren, eine Zulage ſo lange 
zu gewähren, bis ſie eine höhere Gehaltsſtufe erreichen. Der Antrag⸗ 
ſteller wünſcht den Antrag der Budgetkommiſſion überwieſen zu ſehen. 
Mit Rückſicht auf dieſen letzteren Wunſch erklärt der Re ierungskom⸗ 
miſſar Falt, daß er für jetzt auf den Antrag nicht eingehen wolle. — 
Die Abgg. Lasker und Hähnel bitten, den Ankrag fallen zu laſſen; das 
Haus lehnt denſelben ab. 
Abg. Döring fragt, weshalb die Zulagen für die Elbzollrichter 
in Wittenberge und Mühlberg noch forkdauern, nachdem das Elbzoll⸗ 
amt aufgehoben ſei. Regierungskommiſſar Falk erklärt, daß das Elb⸗ 
zollamt zwar aufgehoben fl, nicht aber die Elbzollgerichte, die 
gleichzeitig Elbſchifffahrtsgerichte ſind. 

Zu Tit. 28 Nr. 8, welche an Gehaltszulagen für die als Dolmet⸗ 
ſcher in den polniſchen Landestheilen dienenden Bureau⸗Aſſiſtenten 
7300. Thlr. ausſetzt, beantragen die Kommiſſarien des Hauſes, die 
Regierung aufzufordern, darauf Bedacht zu nehmen, daß der zur Ge— 
winnung gut qualifizirter Dolmetſcher unzureichende Fonds in ange. 
meſſener Weiſe verſtärkt werde. Der Antrag, durch. Gottſchewseki 
und v. Chlapowski befürwortet wird angenommen, ohwohl der 
Regierungskommiſſar Falk erklärt, daß den vorhandenen Mißſtänden 
nur durch eine umfaſſende Reorganiſgtion des geſammten Subaltern- 
beamtenweſens abgeholſen werden könne, und daß die Regierung 
deshalb kaum geneigt ſein werde, dem Antrage zu entſprechen. 

Bei Tit. 36 macht Wehreupfennig darauf aufmerkſam, daß 
die Aktuare in Heſſen nach dem Ausſpruch des höchſten Gerichtshofes 
begründete Rechtsanſprüche auf Entſchädigung aus früherer Zeit 
haben. Mit einem Theile dieſer Anſprlüche ſeien fie nur mit Rückſicht 
auf Verjährung abgewieſen. Nachdem jedoch ihr Recht materiell an⸗ 


erkannt ſei, entſpreche es der Würde des Staates nicht, einen Theil 


der Forderungen, geſtützt auf die formelle Verjährung, unbefriedigt 


zu laſſen. 

Reg.⸗Komm. Falk erklärt, daß die Reaierun in Anerkennung des 
Rechtes der erwähnten Beamten bereits darauf Bedacht genommen 
habe, auch demjenigen Theil der Forderungen, der bereits verjährt ſei, 
gerecht zu werden. 

Im Uebrigen wird der Etgt der dauernden Ausgaben unverändert 
genehmigt. — Am Schluß deſſelben beantragen die Kommiſſarien des 
Hauſes, die Regierung aufzufordern, das geſammte Remunerations⸗ 
weſen des Juſtiz⸗Etats, insbeſondere in ſeiner Anwendung auf Richter, 
einer Reviſion im Sinne thunlichſter Beſchränkung zu unterwerfen, die 
dadurch zu erzielenden Erſparniſſe aber für weitere Gehaltsaufbeſſe⸗ 
rungen nutzbar zu machen. — Nachdem der Regierungskommiſſar 
Fall ſich mit dem Antrage durchaus einverſtanden erklärt hat, wird 
derſelbe mit großer Majorität angenommen. i y 


Rate 


Bei dem Etat des Extraordinariums Tit. 3, welcher fer den Neu⸗ 


bau eines Gefängniſſes am BE bei Berlin als fernere 
260,000 Thlr. fordert, weiſt Abg. Eberty auf die Koſtſpieligkeit des 
Nan fe 0 A Ja eingerichteten Gebäudes hin. Der urſprüngliche 
an faſſe eine Za 
Koſten demnach auf 1,900,000 Thlr. Jetzt wolle man das Gefängniß 
für 2200 Gefangene einrichten, der Preis werde ſich alſo demgemäß 
auf, 2,200,000 T lr. erhöhen. Regierungs-Kommiſſar Rindfleiſch Des 
. ae ſolche, der Zahl der Gefangenen entſprechende Erhöhung 
er Koſten. 

Der Reſt des Etats wird ohne Debatte genehmigt. 

Um 4% Ubr vertagt ſich das Haus bis Donnerſtag 12 Uhr. Prä⸗ 
ſident v. Forckenbeck lägt vor, den Etat des Miniſteriums des In⸗ 
nern auf die nächſte Tagesordnung zu ſetzen, dieſem Vorſchlage wider⸗ 
ſpricht Haenel: der nächſte Tag werde die Reihen des Hauſes, über 
0 1 5 die Feiertagsſtimmung gekommen, wahrſcheinlich ſehr ge⸗ 
ichtet finden. } 
Etats empfohlen und von Wehrenpfennig der Vorſchlgg gemacht, ſich 
morgen mit der Vorlage der Kreisordnung u. |. w. Seitens des Mi⸗ 
niſters des Innern zu begnügen. Schließlich hat es aber bei dem Mi⸗ 
niſterium des Innern ſein Bewenden in keinem Fall will der Präſi⸗ 
dent für die Erledigung der Arbeiten des Hauſes einen Tag verlieren. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 21. Dezember. 


— Die „Germania“ bringt eine längere Korreſpondenz aus Poſen 
die ſich in bekannter freundlicher Weiſe viel mit der Poſener Zeitung 
beſchäftigt. Wir übergehen dieſe Kleinigkeiten, denn wenn wir Alles richtig 
ſtellen und beantworten ſollten, was dieſer Tage ultramontane und 
polniſche Blätter von uns geſagt oder was ſie haben uns ſagen laſſen, 
ſo müßte unſer Bureau um mehrere Redakteure und Uleberſetzer ver— 
mehrt werden. Wir wollen hier nur den Schluß jener ultramonlanen 
Korreſpondenz wiedergeben, weil unſere Leſer darin einiges Neue fin 
den werden. Der Korxeſpondent meint, daß der „Dziennik Poznanski“ 
in den letzten Zügen liegt, und bemerkt dann weiter: 

Mit Neujahr ſollen wir nun ein großes Blatt haben. Der Re⸗ 
dakteur deſſelben, T. Zychlinski, der früher mehrere Jahre den „Dzien. 
pozu.“ geleitet hatte, jagt Nichts von Katholizismus in feinem Pro- 
gramm. Er hatts aber genug Gelegenheit gehabt, ſich zu überzeugen, 
daß die radikalen Verſuche bei uns, zuletzt au den feſten und allgemein 
katholiſchen Ueberſeugungen ſcheitern müſſen. Der „Dzien.“ genoß bis 
jetzt ſtraflos des Monopols in jeder Beziehung, nun hat er einen ons 
lurrenten, der, wenn auch nicht entſchieden katholiſch iſt, ihn dennoch 
ums Leben zu bringen im Stande ſein wird. Das Bazynski'ſche Or⸗ 
gan, von dem ich in verfloſſener Woche Ihnen Einiges gemeldet habe, 
kommt erſt ſpäter zum Vorſchein. Der „Tyg. Katol.“ hat bereits frü⸗ 
her, als das Programm bekannt wurde, gegen fie ſeinen Proteſt 
eingelegt, da man von einem Geiſtlichen (DB. ift Propſt zu St. Adal⸗ 
bert) erwarten muß, daß er die Interſſen der Kirche nicht auf den letz⸗ 
ten Platz. zurückſchiebe, was er eben Bann hat. Auch jetzt berührt der 
„Tyg.“, indem er von Ihrer Korre pondenz Notiz nimmt und deren 
Inhalt beſtätigt dieſelbe Angelegenheit und ſagt offen heraus, daß von 
einem Geiſtlichen, der in einer wichtigen katholiſchen Sache keine Cha⸗ 
rakterſeſtigkeit gezeigt hat, Nichts zu hoffen ſei. — Die fürs kommende 
Jahr in Ausſicht geitellte Gewerbe- Ausſtellung in Poſen macht 
von ſich viel reden und die Meinungen unter den Polen ſind hierin 
getheilt. Die Ausſtellung iſt ſeitens der Deutſchen angeregt worden, 
namentlich durch den Gutsbeſitzer v. Treskow, der bei jeder Gelegen- 
heit ſeiner, den Polen nicht freundſchaftlichen Geſinnung einen akuten 
Ausdruck giebt. Der Herr hat nun in einer Verſammlung von Deut⸗ 
ſchen öffentlich erklärt, daß man die Polen zur qu Ausſtellung nicht 
einladen ſolle und daß er keinem Polen die Hand geben wolle — lieber 
Aus ſie ihm verdorren. Trotzdem wurde er zum Präſes der zukünftigen 

| usſtellung gewählt. In Foige dieſer offenbaren und chnijchen Beleis 


von 1900 Gefangenen ins Auge und berechne die 


Von anderer Seite werden andere minder wichtige 


gemiſchte Kommi 


digung will ein großer Theil der Polen von der Ausſtellung fern ble 
ben, nur der „Orédownik“ wagt für das Theilnehmen zu plaidire 
was 1057 allgemein übelgenommen wird, da doch die Deutſchen pur 
den Mund ihres Präſes die nationale Ehre der Polen beleidigt habe 
und dies mehr gelte, als der von der Ausſtellung gehoffte Erfolg. 2 
daraus entſtandene Polemik zwiſchen dem „Dzien.“ und dem „Orne 
wit”, fängt an ſpannend zu ſein und größere Dimenſionen anzu | 
men; bald wird es ſich zeigen müſſen, oh der auf die nationale EN 
viel pochende „Dzien.“, oder aber der auf dem ökonomiſchen Weh 
das Heil ſuchende „Oredownik“ die Oberhand gewinnen wird. d 
„Poſener Z.“ nimmt, wie es natürlich iſt, die Partei des „Oredownll 
Es wird unſeren Leſern gewiß neu ſein, daß die nächſtjährige Aus 
ſtellung „namentlich durch den Gutsbeſitzer v. Treskow“ angeregt wo 
den iſt. Der Name eines der vielen Herren v. Treskow iſt bis If 
in der ganzen Ausſtellungs-Angelegeuheit noch nicht genannt wordel 
ſondern immer nur Herr v. Tempelhoff. Derſelbe hat aber nie g. 
ſagt, „daß er keinem Polen die Hand geben wolle — lieber ſolle 
ihm verdorren“, ſondern — wie aus ſeiner Erklärung (Nro. 592 
Poſener Ztg.) hervorgeht, vielmehr erklärt, daß die Polen ihm ſogal 
wenn ſie kommen wollten, willkommen ſein würden, aber er würde del 
Polen, nachdem die zur Verſöhnung gereichte Hand fo oft zurückgelll 
ßen worden ſei, nicht mehr die Hand reichen, eher ſolle ſie ihm verdol 
ren. Dies iſt denn doch etwas ganz Anderes als: Herr v. Tempel 
hof wolle keinem Polen die Hand geben. Und ein Mann, der in die 
ſer Weiſe von einer Angelegenheit berichtet, welche a ufs Ausführlichſt 
in der deutſchen und polniſchen Preſſe behandelt worden iſt, hat i 

Slirn von der Gewiſſenloſigkeit und Ignoranz der liberalen Bla 41 
zu ſprechen. Der gewöhnliche Menſchenverſtand wird auch nicht beg a 
fen, wie jener Korreſpordent für die Politik der polniſchen Solidarilh i 
eintreten kann, während er alles Mögliche thut, den „Dziennik“, MI i 
ſchärften Verfechter dieſer Solidarität, zu Grunde zu richten und ma 0 a 
dem er in feinem vorigen Briefe dieſe Politik „Nationalität : 
Schwindel” genannt hat. Wahrſcheinlich geſchieht es blos, um Part; 
zu nehmen gegen die Deutſchen in einem Organ, das den Name! g 
I 


| 


| 
| 
| 
{ 
! 
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„Germania“ führt und in deutſcher Sprache geſchrieben ift. DI 
ſer Herr ſcheint noch nicht zu wiſſen, was — chniſch iſt. 


— Der Stadtverordneten Sitzung am 20. De b 
ten 23 Mitglieder bei. Der) Magiſtrat war 8 n ö 
Herren: Bürgermeiſter Kohleis und Stadträthe v. Chlebowski un 
Herſe. Bevor in die Tagesordnung eingetreten wird, macht der Vol 
ſitzende, Hr. Rechtsanwalt Pilet, mehrere geſchäftliche Mittheilungen 
Der Magiſtrat hat unter dem 10. Dezember de J. ſich mit dem vo! 
der Verſammlung feſtgeſetzten Etat 1872 einverſtanden erklärt, und au 
allen Zulagen und Gehaltserhöhungen, welche über ſeinen Anke 
hinaus bewilligt worden find, feine Zuſtimmung extheilt. Doch ſprich 
derſelbe dabei den Wunſch aus, daß in letzterer Beziehung, ſchon H 
dienſtlichen Intereſſe künftighin eine gewiſſe Grenze Seitens der Ves 
ſammlung inne gehalten werde. 197 Löwinſohn bemerkt dagegel 
daß bei den Vorberathungen der Finanzkommiſſion der betr. Mas 
ſtrats⸗Dezernent zugegen geweſen, und ſich mit den wenigen Erhöht 
gen, welche über den Antrag des Magiſtrats hinaus vorgeſchlage 
wurden, einverſtanden erklärt habe. — Bei Gelegenheit der Etatsber! 
thung war in der Verſammlung der Wunſch ausgeſprochen worden 
daß über die Entwickelung der Simultau⸗Knabenſchule ſeitens des Ma 
giſtrats Mittheilung gemacht werden möge Es iſt dies nun geſchehen, 
indem der Dirigent dieſer Schule, Hr. Hecht. einen ſehr eingehende! 
Bericht erſtattet hat. Danach iſt die Entwickelung der uftalt, welch 
Oſtern d. J. eröffnet wurde, bisher eine recht erfreuliche gewefen. 4 
wären im Aufange zunächſt nur 4 Klaſſen in Ausſicht genommen, abe 
ſchon 8 Tage nach der Eröffnung mußte wegen ſtarker Frequenz ei ! 
5. Klaſſe eröffnet, und auch dieſe im Juli d. J getheilt werden. Sea] 
wärtig iſt die Anſtalt jo ſtark befucht, wie es die vorhandenen Räun 
lichkeiten geſtatten, und betrug am 3. Dezember d. J. die Anzahl de 
Schüler 251. Davon waren 172 Evangeliſche, 67 Katholiſche, 12 M 
diſche und der Nationalität nach: 198 Deut che, 53 Polen; 221.6 
heimiſche, 27 Auswärtige. — Die k. Regierung hat die Genehmigul 
zu der Feſtſetzung eines Gehaltes von 1200 Thlr. für den in Folge de 
Ausſcheidens des Stadtraths Hrn. Dr. Samter neu zu wählende 
Stadtrath ertheilt. — Von einem Rathsherrn in Kolberg iſt der Vet 
e eine Expoſe, betr. die Bahn Kolberg⸗Poſen, iiberfandt wo 
den. — Ehe nach Erledigung dieſer Angelegenheiten in die Tage“ 
ordnung eingetreten wird, richtet Hr. Mützel an die Vertreter de 
Magiſtrats die Anfrage, wie es denn mit der Kanaliſations⸗Angelegel 
heit ſtehe. Cs ſei zwar ſchon vor längerer Zeit eine gemiſchte Kon] 
miſſion zur Berathung über dieſe Angelegenheit gewählt worden, k 
jet jedoch 85 dieſelbe noch nie zufamengengetreten, was bei der Wise 
ligkeit der Sache gewiß doch ſehr wünſchenswerth geweſen wäre. . 
Kobleis beantwortet dieſe Anfrage dahin, daß wegen der Kränklich 
keit und der Abweſenheit des Stadtbauraths während des Sommer 
in dieſer Sache noch nichts geſchehen konnte, während gegenwärtig! 
Folge des Ausſcheidens des bisherigen Stadtraths Hru. Dr. Samt 
die Magiſtratskräfte zu ſehr geſchwächt ſeien, um in eine Berathuh 
über das onen en, n eintreten zu können. Doch werde D 

ion, zu deren Vorſitzend . 0 

Fee 1 jet, 1 1 8 Steen nnn 
Hrn. Bureau⸗Diätar Sims wird auf Antrag des iſtra 
die neu kreirte Bureau-Aſſiſtenten⸗Stelle dberkinen . e 
sn. Di Diatech, welcher zum nächſten Jahre ausſcheidet, wird H 
r. Wituski zum Mitgliede der Direktion der Gas⸗ ul 
Wall erwerke ernannt. — Von einem Gehalts⸗Vorſchuß in Höh 
von 50 Thlr., welchen ein in dieſem Jahre verſtorbener Lehrer erh 
ten hat, iſt noch ein Reſtbetrag von 38 Thlr. ſeitens der hinterbliebene 
Wittwe zu zahlen. Auf Antrag des Magiſtrats beſchließt die Be 
ſammlung, dieſen Betrag niederzuſchlagen. — Dem Lazareth⸗Inſpell 
wird eine Remuneration von 50 Thlr. pro 1871 bewilligt ebenſo DE 
Waſſerwerks⸗Inſpektor eine Remuneration von 40 Thlr. für Mehl 
arbeiten während der Abweſenheit des Hrn. Stadtbauraths. Für / 
Unterbeamten am ſtädtiſchen Krankenhauſe werden 100 Thlr., und e r 
die Magiſtrats⸗Unterbeamten 150 Thlr. an Gratiſikationen gewähl 

Ueber die 1 der Konſumtibilien für die ſtädt! 
ſchen Anſtalten pro 1872 berichtet Hr. Löwinſohn, und wil 
dangch der vom Magiſtrat beantragte Zuſchlgg zu den Lieferungsveſ 
trägen ertheilt. Daſſelbe geſchieht in Betreff der Lieferung vi 
GEEHRT Heu und Hafer für den ſtädtiſchen Map ſtal 
pr 72. 

Der Vorſitzende verlieſt darauf ein Anſchreiben des d ach 
Major a. D. Hrn. v. Treskow, ln welchem derſelbe in Auberge 
ſeines vorgerückten Alters und ſeiner geſchwächten Geſundheik die ef 
ſamutlung erfucht, ihn von feiner Stellung zu entbinden. Die Wah 
periode deſſelben läuft i. J. 1875 ab, und wäre demnach bis dahin d 
Stelle des Ausſcheidenden ein anderer Stadtrath zu wählen. 2 
Vorſitzende ſpricht das Bedauern aus, daß Hr. v. Treskow, der ſeil, 
Kräfte jo lange dem kommunalen Dienſte gewidmet, nunmehr in FON, 
feiner Kränklichteit zurückzutreten ſich veranlaßt ſehe. Das Geſuch wil 
Fab e ts 6 5 

In Betr. der Gehaltsverhältniſſe des Realſchuldireh 
tors Hrn. Dr. Brennecke theilt Hr. Pen Slade mil; | 
Bei der Feſtſetzung des Etats pro 1872 hatte die Verſammlung I, 5 
Gehalt des Direktors Hru. Dr. Brennecke nicht um 100 Thlr. erben 0 
wie es der Magiſtrat beantragt hatte, ſondern nur eine Zulage ie 
100 Thlr, gewährt, und zwar aus dem Grunde, weil die erbaltuil x 
der Vorſchule für die Realſchule noch nicht regulirt jeien. Der Magiſtee 1 
ſtellt nun nachträglich den Antrag, doch die Gehaltserhöhung zu del 


willigen, da die Gehallserhöhungen ſämmtlicher Übrigen Lehrer an : 
Realſchule geuehmigt worden ſeien, und in jener Nichtbewilligung is 
Zurückſetzung liegen würde. Herr Bertheim führt dagegen aus, — N 
überall die Vorſchulen an Gymnaſien und Realſchulen mit dieſen nal! 
einigt ſeien, und nur noch hier die Borſchule als Privat⸗Lehrauſta 
(Fortſetzung in der Beilage.) 
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Hg 598. Donnerſegg. Beilage zur Bofner Zeitung. 


zer sine; ‚ta nie Ya wn Die Bereit digt ſer babe mar Is Angellagte nichr Fils? eig bud verkauft, TER. angeboten“ 

2 se Direktoren entſprech 8 b e men A Auf die gegen dieſe Fe e Se 12 Etoatsanwalf⸗ der 
u man von derſelben Vorausſe 8 treff orſchule für ſchaft eingelegte Appellation erkanſe das Appellations⸗ au) 
die Realſchule aus, ſo ſtelle ſich das Gehalt des Direktors auf 1800 zu Poſen am 2. Oktober er. den Ageklagten der. guſirgewerb 7 


2 (r., und — 1400 Thlr. baar, 200 Thlr. für die Wo 10 ‚200 euer ⸗Kontravention für ſchuldig, und verurth tar ihn 


BE Titz fur die Borfchufe, Wiebe dar (hebele/mır 1500 Ze Tal 

0 Ben mit ber ren en, a mürbe 9 Bis N15 ee waere . lie r —..— —.— 1 
auf 1900 geſteigert werden müſſen, u für die Beau) gung, der] ſtriptions⸗Liſten unzwe üften 

Vorſchule 200 Thlr. in Anrechnung gebracht werden ih fiebervies ba tellte, für wagte ena, u: Verne e . 

if ſei das Gehalt des des Realſchuldirektors durchaus kein niedriges; nur im’) eine Hauſirſteuer nach 8 3 des Getzes vom 30. 15175 i 

| Berlin und in Stettin würden höhere Hehalte, don 1 reſp. 2000 || entrichten und ein See nach & 74 der Generbeer e g 


lu] Thlr. gezahlt, während die hieſige Stelle mit 1800 Thlr., ebenſo wie] zufertrahiren ſei. n der d es 
90 en Sehe des Direktors an der Realſchule zum EI in Breslau 18 machenden Ni ſigkeitsbef erregte Jutta dag der a 
ft die dritte Stu e einnehme. Die | Fe ee für Ab⸗ girte 8. Iteine Andeutung davon enthlte, daß jede Vermittelung von 
1 lehnt Are kagiſtratsantrages. Nachdem Hr. Direktor Div Scha- eſchäften, gewerbeſteuerßflechtig ſei, auch ſeien ſeinerſeſts keins Ge⸗ 

per ſich für Gehaltserhöhung miele en und ein Vertagunge de ſchafte zwiſchen den Gründern des Fheaters und wanefun benen 
9] trag micht die genügende Unterſtützung gel unden, wird der Antrag W vermittelt aborden, da ex nur ein Agot der erſteren geweſen ſei. Das 
ee Magiſtrats abgelehnt. 1 erkannte indeſſen auf Vrwerfung der. Veſchwerbe. 
— Verſonalien. Der Regierung 85 und Schulrat Simmel 

ö pe 3 mrdtes. 


ir, hat. wie der „Germ“ aus 3 an, ag ill wird, die 
5 0 1 50 Eisen „ Ein vert De, Breisgauer Zeitung“ hat ſich 


8 10 gere — en erhalten. 
r mit] dieſer e Ahrer Bibgrap ie der eben in Freiburg 


bah hn, en ben 
de 3911 Stimmen bei. Die fünf neu, a0 Mitglieder des duftenden eſtdali et es wörtlich; Schon 
5 e die Schönheit ihrer imp . eit, ihre eminente geiſtige 


erwaltungsraths, deren Namen wir . in Morgenblatt mitge⸗ 
Abeilt rer waren mon der Berliner Diskente,Geſenlſchaf aufgeſtellt Pddutzer machten * ie ee zwei Paar 
taucher ze. unterthan' ! 
ubefe mag — 4 ng A| Ing! igen denn, 1. Zept enber. 1830 * framzöſiſche Regie 
r 1 adrid an: wie die Guerillgs organiſirt geweſen ſeien, we 
öfters Selen de des Lee den Armeen Napoſeons I. 91 viel Sheen ET 94 Der General 


Nee 


ji 
06 


ofener, 
fa , befond 


10 ein groß 
t iR e ab iſt darüber 


t worden, denn e ek nicht zu den Annehml rim, der zu Zeiten e fein konnte, antwotteke: „Das nationale 
1 cen Shen Bi Breslauer et * Ile 5. worden iſt, vi Bi: ſchuf ſie; dergleich neen uprobiftien ich 5 können nicht 
14 ei Regen, mit der 9 e in der Hand, Banner | örganiſirt werden!“ AL Tens zuckte man über. dieſen Orakelſpruch 


Br RR die ſpärlich beleuchtete verlegte Ae und Bahnhofs⸗Chauſſee | Die Achſeln, und Gambetta fa if e auſt die bekannten 
10 nach 7 15 zu Fuß zurückzulegen. Seitens der Polizeibehörde iſt alles] Armeen aus der Erde Aer ZU Kot 2 der Frankfurter 


et — 5 ER Uebelſtande abzuhelfen, und Bi von ihr J Friede. 
en, daß zu der im Fahrplans feſtgeſeien Ein or Kurioſitüten Sammler, der Graf Sidret bat 
Zeit der data her ige eine beſtimmte een von, Droſchken 0 geſtern im 18 des, Ventes die Kaibweſeze Vermorel' 8, welche in 
aber die regen, auf det Martiſch⸗J einer früheren erſteigerung nit 6 Fr. 75 Cent. bezahlt worden war, 
dige ii, anzerdem aan vie Kbend⸗ für 111 Fr. erſtanden. 
| ee „ ſo fahren die meiſten Droſchken⸗ „ Aus 
1 utjcher in der 2 ragt ich N fie doch jo wie fo keine Fahrgäſte er⸗ 
je’ halten werden, A tadt zu ſobald der Zug zu der beſtimm⸗ 
ten Zeit nicht angekommen ARTE en eus der Polizei⸗ 
un] dehede der 1 — agen worden, es möge im In⸗ 
1 x e des reiſende re 15 Ar 30 Hart W aus 
zen] die v lichen eit dn unft, der ige e ra⸗ 
va died U et. And gleichzeitig angegeben werden, ob n. 
= Dahl von! ſagieren bi wird; 17 0 auf 5 in e itatig- 


" 


1 
a 


Se ier abfeuerte. Er te 15 nicht gehörig Ar und das ver⸗ 
Ein 1 Ye wundete a ſtürzte in um jo. grimmigerer Wuth auf ihn 108, 
3 an Droſch warf ihn zu Boden und trampelte auf ſeinem Leibe kexum. Wie Ein 


Mann ſtürzte aber nun das ganze Wehen e Publikum auf das 

Mpeg Piel hat ii gui von Göre aus RN los, ſo daß daſſelbe erihredt ſein O verließ, 

Se ih a 815 — er rt le, und 10 Mug 155 I 5 55 
r Moltkeſtraße, 


10 19 1 0 . N. Pi ee bein 82 f gen 
er ngen brachte. a A teng 1 

5 An fete Jugendlichen e Schi Al Sm in ee gem, die Bauern waren ſchon zur 
nzerten und bisweilen im Theater. 9 5 Re term der Noth der Dorfrichter auf 


ie nmarktöe vom Polizei⸗ deim Senn dlerlegte bon. Vorl aus durch einen 
= an pr d von d ene nn | | \ Beh Bun } Daftelie be met Nic 
2 des  Magiitrats durchberakhen wei en iſt, wird 1 7 in Ueberein⸗ des es, da die Berathun⸗ 


ar 1 Br 1 
en. 55 9 e e e 


uch für Die ( Straß e e ft feitons des Felipe es 


el en nach welchem die Nei Anigung George Hudſon, der hen alie ie. „Eiſenbahnkönig“, u Lon⸗ 

0 8 Malle a Ne 2 9 wöchentlich erfolgen FOL. 9 05 Sn „0 12 5 Bl 71255 18 00 m e 19 — 
„ n war, da re 

Die ee r die Kinder dürfti — mit ı für ihn ae und d gene e Leibrente MAten Im Ja 


| glieder des Landwehrvereins fand am Montage Aben — im Lambert 
h 0 it N geh en, wurde ou! on aufanglich ns — Tuchhändler in e 
Fi . — Eee EEE en u tel. waren Lab e gegeben er Arbeit elch 5 or und im Jahre 1837 


- ward er I Verb Müyor) von Henke chen vier Jahre vorher 
ei * den ar e e 2 ee nut einen Namen mit den neuen Eiſen ALS der damaliger 


Zeit verſchmo hatte. Ihm verdankte England im großen Maße 

1 d Kane d v 2 An e Tafel in 1 Renz daß es che en Länder“ kan einem dichten bahn 

erm m. aufaefellt, a0 der ſich die Geſchente 15 die 125 befanden, überzogen war, dech fällt in Die ai 7 agſchale der Umſtand, daß 
55 in deren Mitte der große Chriſtbaum prangte. Unter den zaht⸗ dieſer Vong dul unverhältnißm a Köſten erkauft re iſt, * 


| erkte mau a 5 85 ⸗Präſident v. „. niedrige Dividenden und hohe Tarife zur Folge gehabt hat. 
1 . rn Aber Bachel, und den 1 Bis 10 b 1 2 ee nig ſelbſt mußte für 1 en pekulationen mit 
zie die Kapelle der Feſtungs⸗Artillexie eine WEHR dd wurden De. 1 ſeines Vermög At e Uncerhaus⸗Mandates bü⸗ 
b die Kinder durch Hrn. Teusler in den Saal geführt. Hr. Kahlert ßen, un wie es früher eine dung für ein 2 7 Unteritehs — 
(id t alsdann an dieſelben eine fd che durch eines der Kinder Nan den Namen Hudſon au im en zu können, ſo wirkte derf 
* im Namen der übrigen mit einer Dpatſagung ekwledert wurde. Es fo Mieten eee nach immer „abi me bis endlich Hüdſon vom 
Kd darauf — Vertheilung der Geſchenke ſtatt, ‘während die an dem oſſalen Reichthum in die bitterſte Armuth verfiel. 
10 hriſtbaum den Gegenſtände an die Kinder . wurden. 
dae es ßer elterkeit wurde alsdann der geplünd up Chriſtbaum 
Frauktlonirt, wodurch zum Beſten der Kinder noch eine recht erhebliche 
ai — erzielt wurde. 1 dal Ie 1 N 
— Die * der weſtpreu en Polen in Betreff der 
rd Sachen n 8 om Herrn 95 Woge dem Hauſe der Mach 
80 —.— Ihr, 950 1700 Interihriften verſehen überreicht worden. Nach 
3. Tor. “find die einzelnen Kreiſe dabei wie folgt ane 608, 
Vera t at 4976, Karthaus 633 Eon. 7295, Kulm 4 anzig 698, 
atow 1304, Graudenz 907, Löbau ens 2915, Neu⸗ 
tadt 754, Schwetz 5220, Stuhm 1875 Schlochau 789, Stargard 
M 7022, Straßburg 3233 und e e e geliefert. 
Cafimir Graf Welker? der Spekulant au ültramontans 
1 Dorfen, m c Dip, entlar Sr. Ehrwürden Ware Block 
S thut es allen F! e kund und zu wiſſen, daß beſagter 


— — — H— dm — 
Verantwortlicher Redakteur Dr, jur, Waſner in Poſen. 


Erklärung. 

Es iſt eine W Thalſz, 00 a 134 v. Tempelhoff aus 
Dombröwka 7 am 10, Juni N Generalverſamm⸗ 
lung des Landwirth ſchaftlichen genf gde Ans“ 1 del über die⸗ 
jenigen N Deere ausſprach, welche an der 415 zuvor ſtatt⸗ 
. Austellung zu Koſten ſich betheilkgt hatten, wie auch, daß 

der Vorſchlag eingebracht wurde, zur Theilnahme an der näͤchſton 
I Poſen zu beranſtaltenden Provinzial= Austellung auch den polni⸗ 


IK Fr ichen Zentzal⸗Verein einzuladen, Herr v. Tem⸗ 
pelhoff w „die Das e dorren die 400 den der reiche”. 


V 
110 
50 
ha 
ene! 


$ 
a 5 N eder Graf moch Prieſter iſt, ſondern ein unheiliger und Sacher Es i wahr, daß dieſe Worte die Mipbill A der Verſamm⸗ 
1 


. r | 5 te 

i I n einer Malerfrau in N Naniens Valerian Me in, fund Penne e Lens acc Yen N 
ine welcher GR meheigth wegen Bek l r ühe c eines falſchen Nas] nen. Polenhaſſes, wenn es, der Verſammlung 2 elles ferner 
th Na Kr etruges beſtraft worden. Uehrigens Tonftatirt der ehrwür⸗ ] Berſitzender des Zentral Vereins bleiden; nimmer aber durfte Herr 


ret, daß Graf Palewski, alias 1 Melin, den 99 2 
g Aae 1 { Handwerk brab abgel 10 nd eine, Ka 8 f 
5 118 bei dem frommen Bettel ewig hren⸗Eaſimir bat e. 
erscht enen Stellen gelſtliche Wnkenen verrichtet und ſoll hier⸗ 


v. Tempelhoff die Stelle des Vorſitzenden in einem Komite aft 
welches ſich zur Aufgabe gemacht, eine wirklich. p 7 [e, alſo 
auf Wie obe lem e Behne üusitelung zu Stan = ei bel, wi 
ie oben erw es, Herr empelhoff, ſowie 
0 eine Grazie namentlich Herrn Kaplan Majunke in augeror ſeine in dent ſwerblich ee dee emacten Yeiehhken;‘ 
che 1 den Vewelg, daß Herr v Tempelhoff auf neutralem Hoden 


Entzücken verſetzt haben. 
ch zu 10 Nic nicht vermag, un habe i ſoweit das ſeine Perſon 


— — — anbelan ichts 1 denſe aber anders, wenn ich den vorlie? 


3 genden Fall im A ba 
Aus dem eee f i Deß alb steht c Per vo als ich in dem gktuerbticen Aus⸗ 


Berlin, 19. Dezbr. Vor dem een 5 Obertribu⸗ e ur meinen, durch Herten Dr. Waſner formulirten Antrag 
eſoeben die ne Ss e zur Entſcheidung, ob das dag ſtellte, daß Komite wolle aun das Haäupt⸗Allsſtellungs⸗Komite 
Sabel Ae bieten b. ann Senierheiige u als Hauſirton⸗ ) 
ion zu Anden 200 er Kaufmann S. aus In en 4.— in der # Theilnahme an der ſowie zur Entſendung 115 Dele⸗ 
Zei t vom 8. Ar 6. Febr c. o an ſich im Beſitz eines lions oder girten in das Haupk⸗Ausſtellung ite einzulgden, ich mich der Hoff⸗ 
bewerbeſcheines ubefinden, 9 e Kreisen hen und Obornik nung hingab, daß Herr v Tempelhoff um einerſeits ſeine politiſche 
emacht und mehreren Perſonen S [friptionsliiten 3 zur Zeichnung von] Steſtung en Polen 1 zu wahren, andererjeitd dem Zuſtande⸗ 
d tien a 50 T lr, behufs Aaand ung eines poln Theaters worgelegt, welche kommen einer auß neutrat em Doden ruhenden, wirklich provin⸗ 
0 aun auch unter gleichzeitig ſtatt duden die Summe don 90 Thlr. ziellen Induſtrie⸗Ausſtellung nicht hinderlich in den Weg zu treten und 
be dus machende n Anzahlungen erfo ol war, Durch Reſolut der ee etwa cher eine Ausſtellung zur . deutſcher Intereſſen, zu 
mil) zung wegen Haufirgewer Mr ‚ontrabention zu. 32, Thlr. Geldbuße ſcheffen — ſeinen Vorſitz in dem Haupt⸗Ausſtelkungs⸗Komite nieder⸗ 
fl ferurchelt wurde . vom Kreisgericht zu Rogaſen am 15. Junic c. Rn und ſo die ichkeit der Einigung herbeiführen werde. 
geſ ſprochen, indem daſſ elbe aus dem Umſtande, daß S. im. Dieſe meine A H. die ich pribatim auch einigen, dem Herrn 
= 8 drlccklichen Auftrage des Gründungs Komites und gegen die dead an nöberſtehenden Komiteihitgliedern a: wurde bon 
ame von 1 pCt. von den untergebrachten Aktien neben einer dense ben getheil 
bal Ra iin gehandelt hahe, folgerte, daß kein Feilbieten Indem ich He heute ſehe, 00 1655 Salla nicht in Erfüllung 
rzteben ſtattgefunden, denn der Gegenſtand der gage felt, af Herr p. Tempelhoff feine Stellung im Haupt⸗Kömite 
ttem zur Zeit noch nicht exiſtirt, auch habe fie der er ſtellt, als das Gelingen 100 wirklich provimziellen Ausſtellung, 


ef 


Ba Sn tien im Un 
Offerte, die Aten, 0 


| Mu achtheil —— keit 
r des gewer 


eſuch richten, „ Zentral verein 


2 
2 


den ich ein ls er beds 7 
der Yandioirähe — als der Gg a bi 7755 en 
n. Platz fi „bin ich 85 
ee rnere an dent 
„Komite's, 5 des mir Mie 
enen ſalehen Erigegenlomnmg zn verſagen. 
0 A. Kray dan owl. 
n 
E 18 00 andt. 
a A na u . en (hei 
von A. Ouepkow, tlluftiirt von Louiſe Thalheim 
r das mittlere Jugendalter. 
Herrn e exact gewidmet und von Letzterem überaus 
lobend erwäh m en wir allen Eltern und Jugendfreunden 
als paſſendes dei na tögejebent. Henriette Sor 


Obiges iſt borräthig. bei I 8. Hein e, Mitt 85 
in r . 


ae ddr en n 


Dochelegante Petroleum, „Lampen 


aus in- und ausländischen Fabrften, künſtl und praktiſch 
gearbeitet, enpfiehlt in ſtet Answahl, N 


Voſen, Frledrichsſtr⸗ . f E. King, 


verfälſcht, nicht mit entinb und 0 
ettoleun, Su dene 8 Em a 


Allen Kra en Run h un Ke ohne 
| x | 


a Du Barry von London.“ 

Reite Krankheit vermag der delikgten Revalescjiere du Barry zu 
widerſtehen und beſeitigt dieſelbe ohne Medizin und ohne Koſten alle 
Magens, Nerven, Bruſt⸗, Lubtgen⸗ Leber-, Drüſen⸗, Schleimhaut⸗, 
Athem⸗, Blaſen⸗ und Nekenleiden, Tuberculoſe, Schwindſucht Aſthma, 
| Hüften, Unverdaulichkeit, Beritehfimg, Diärrbben, Schlafloſigkeit, 


Schwäche, Hämorrhofden, Waͤſſetſucht, Fieber, Schwindel, Blutauſ⸗ 
steigen, Ohrenbrauſen, Uebelteit und Erbrechen ſelbſt während der 
; Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, 


Gicht, Bleichſucht. — Auszug aus 72, 000 Certifikaten, die aller e 


widerſtanden? 
f Certifteat Mr. 57 8 
Glainach, 14. Juli 1867. 
Ihrer Reyalesciere 19 0 ich näch t. Hot in meinen furchtbaren 
Magen: und Nervenkrankheiten das Lehen zu verdanken, 
Johann Godez, Proviſor der 11 5 bas, 
Pot Unterbergen bei? K enfur 
Certificat Nr. 62.914. 
Da. ic en fr Pee Sera eee 
a ich jahrelang Me En 0e morr 
heit und Ver e ärztliche Hilfe ohne Se anger 
an dee EHEN ng . — — cht zu Ihrer Reva- 


lesciere: ehen Ci 
We Bi 1 liche 2 0 an der Wu, le ms 2 ba; 


2 


et 1 tt Franz 9 
1 eee Me — 


And ern 50 Maß Pen Preis in Anyencen, en. ee 

In Blechbüchſen von / A eh 1 Pfund 1 Thlr. 5 Sgr., 
2 Pfund 1·Thlr. 27 Sgr., 53 r. 20 Sgr., 12 Pfund 9 Thlr. 
45 Sgr., 2ʃ nd 18. Thlr. Manz Beste Chocolatées in Pulver 
für 12 Taſſen 8 Sg r. 21 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 
27 Sgr., 120 Täffen 4 Thlr. 20 Sgr., 288 Taſſen 9 Thlr. 15 Sgr., 
576 Tale 18 Thlre; in Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr., 21 Taſſen 
1 Thlré 5 Sgr., 48. Taſſen 1; Thlr. 27 Sgr. — Zu beziehen durch 
Barry “> Barry & Co. in Berlin, 178 Fan in Poſen 
bei F. Fromm, in Polniſch⸗Liſſa bei S. A. Schöltz, in Bromberg 
bei S. Hirſchberg, Firma: Jul. Schottländer, in Graudenz bei 
Fritz Engel, Apotheker, und nach allen Gegenden gegen Poſtan⸗ 
weiſung. 


— Stürkungs⸗ und Geneſungsmittel. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 

Arnſtadt, 16. November 1871. Ihr herrliches Malz⸗ 
Extrakt⸗ Geſundheitsbier hat mich in meiner Krankheit fo ges 
ſtärkt, daß ich meine frühere Thätigkeit wieder aufnehmen 
kann. Geheime Bauräthin Wurffbain. — Bechau, 27. 
Oktober 1871. Bitte um Zuſendung von 5 Pfund Ihrer ſtür⸗ 
tenden Malz⸗Geſundheits⸗GChokolade. Graf Matufchta, 
— Berlin, den 20. November 1871. Meine Frau leidet an 
Ohren- und Speicheldrüſen⸗ Entzündung, wogegen ihr mein 
Arzt den Gebrauch der Hoff ' ſchen 1 
anräth. Sackewitz, Portier, Schellingstr. 5 


* 
2 
N 
L 
1 
2 
2 
2 
War in Poſen: General⸗Depot und Haupt⸗ 
Niederlage be br Plessner, Markt 91; in Neutomys! 
Hr.. r air Jaraczewo Hr. Salomon Zucker; in 
an Bent chen, Mansard; A. Jaeger, Konditor in Grätz, 
* in S up 55 Hrn Oasstiek & Oo.; in Obornik Hr. 
Wa Karger; in Hr. J. F. E. Krause; in No- 
1 gowo Hr. J. Joseph; in antomys! Hr. Sussmann 
n Lewel; in But Herr J. Niklewiez; in Gollanez Herr 
er Herm. Berg; in Czerniejewo Hr. Marcus Witkowskt; 
” in in Seed By 1 00 Baum; ie Nogaſen Or. Emil 
Petrich; in 2 5 Hr. K rrm. Ziegel; in es 
u ſchen: L. Aborülskt. N 


Diskretion in der Oeffentlichkeit. 


Haut iſt man in der Lage, irgend eine Offerte, Geſuch od 
ſonſtige Willensmeinung zu veröffent ichen, befürchtet jedoch aus 72 — 


EEE 


2 


— 


na 


naheliegenden 15 eine Verletzung der Diskretion. Die renom⸗ 


mirte Firma „Nudolf warte in Breslau hat ſich den ehrenwerthen 
Ruf erworben, alle ihr 0 dee derartigen anonymen Ankündigun⸗ 
gen mit ſtrengſter Geheim 

gewünſchte tung einzurücken und die hierauf eingehenden Brief 
chaften uneröff 
lernten: ngeftumd zu übermitteln. 

Welches Vertrauen bereits obiges Inſtitut im Jaan gericht, 
dokumentiren bintänglich die Inſeratenſpalten der Zeitungen, welch 
täglich eine Menge von Annoncen enthalten, worin obige Firma 77 
Entgegennahme von Offerten anutoriſirt wird. 


— ——„—¼ñ 


ung der Namen der Auftraggeber in jede 


net und ohne Proviſionsanrechnung dem anonymen ke 


Aus Anlaß der bevorſtehenden Neu⸗ 
Wahlen für die zufolge des 9 16 des 
Geſetzes vom 24. Februar 1870 aus 
der hieſigen Handelskammer ausſchei · 
denden Mitglieder wird die Liſte der 
Wahlberechtigten vom 29 Dezember 
d. J. bis einſchließlich 7. Ja- 
nuar k. J. im Börfenlofale 
= Markt, Stadtwaagegebäude) öf; 


entlich m fein, was in Gemäß ⸗ 0 


it des 8 11 des Geſetzes mit dem 
emerken bierdurch zur Kenntniß ge 


zu A 
oe t Nora ben f. Breslau, 3. Januar. 
; en 4, Nove 5 a 
m 29. September 1870 find auf N 5859. Dia e wu W reckt 
_e __ 2 —— dem Dominialfelde zu Milo iu einem Aal 4 222 Su 
Bekanntmachung. irdenen Topfe circa 1500 Sülber⸗Mün.] a7 4. wo 
N zen gefunden worden. Alle Diejenigen, Poſen, —— — 4 — 
‚27 welche auf diefe Münzen, ſetzt deren Wlltzelmsſtraße 25 
Erlös von 90 Thlr., Gigenthume an—ñx?ẽẽ Frankfurter 
ſprüche zu haben vermeinen, werden 
aufgefordert, dieſelben fpäteftens in + Stadt⸗Lotterie. 4 


Poſen⸗Thorn⸗Bromberger 
Eiſenbahn. 


Rulhen = 4451, 
ſiebtem und 1000 Schacht⸗Ruthe 


erfolgen. 
Handelsregiſter ſich beziehenden Ge⸗ 


leidirektors Harder bearbeitet werden. 


dem am 


Bekanntmachung. 


fi N — 
weste de fee eee, Lotterie⸗Collecte 
eſezbuch verordnet, werden für das Wollküche 6. 1 0 M 8 
ner und in der Berliner Börſenzeltung u. * erge 7 


Die auf die Führung der n a. M. 
Breitegaſſe 52. 


äfte, werden von dem Kreisrichter 
ehrke unter Mitwirkung des Kanz⸗ 


Berlin, 
Com mandantenſtraße 
47, Münzftraße 16 u 

Friedrichſtr. 105. 


Grätz den 16. Dezember 1871. 
Königliches Kreis» Gericht. 


Königl. Kreisgericht. 


Königsberg 
7. Februar 1872, . 


Vormittags 11 Uhr, 
ortofret dem hieſigen Abtheilungs 
ureau, Bäckerſtraße 13 a., einzurei- 

chen, woſelbſt die Lieferungs⸗Bedingun⸗ 
gen zur Einſicht ausliegen. 

Die eingegangenen Offerten werden 
ebendaſelbſt in Gegenwart der etwa 
perſönlich erſchienenen Submittenten 
zur gedachten Stunde eröffnet 

Poſen, den 18. Dez. 1871. 

Der Königliche Eiſenbahn⸗ 

Baumeiſter. 
gez. Muller. 


In dem Konkurſe über das Bermö- 
en der verſtorbenen Hauseigenthümer 
uguſt und Clara Marie Hoff: 
mann ſchen Eheleute in Poſen iſt 

eldung der Forderungen der 


— Forderungen iſt auf 


fade welche ihre 2 2 


wohnhaften oder zur Bas — in 
evoll mach · 


anntſchaft fehlt, werden die Rechts. 
Anwälte Mützel, Dodhorn, Levis 
ſeur zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Poſen, den 14 Dez. 1871. 


Königliches Kreisgericht. 
Bekanntmachung. 


Zu der Konkursmaſſe des früheren 
Kaufmanns Roman Pilaski in Ko 
ſztowo ſchuldet deſſen Ehefrau Anto- 
nina Pilaska geborene v. Sikorska 
Koſztowo bei Blalosliwe 2000 Thlr. 


im Lokale des Königl. Kreis-Gerichts 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 13, verfteigert 
werden. 


Königliches Kreisgericht. 


gethan werden. 


Sonnabend, den 30. De⸗ 


angeſetzt, wozu Bauunternehmer ein- 
geladen werden. 


unſchlag und Zeichnungen, können wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden hier eingeſehen 
werden. 


Kgl. Diſtrikts⸗Commiſſarius. 


Stelle eines Bureaugehilfen in dem 
hleſigen Königlichen Landralhs Amte 
frei. — Im Verwaltungs- und Boltzet 
fache geübte Reflektanten wollen ſich bei 
dem Unterzeichneten oder dem Herrn 
Kreis- Sekretär Leſchhorn melden. 
Gebalt nach Ueberelnkommen. 


ſollen im Forſthauſe zu Neu- 
gedank von Vormittags 10 
u Uhr ab, 
birkene Nutzenden und birken 


Marktiſtraße 8. 


— — — — 


Elberfeld, 


Herzogfiraße 1. 


| Düffelvorf, 


Yrenfifche 
Staatslotterie. 


Jehung erfter Claſſe 


Ziehung zweiter Claſſe 29. December. 
ei r., Ban be 
vis-a-vis der Börſe. ] Thlr. 11.18, Tür 5. 22. 


Vormittags 11 Uhr, 
M —— Alle Sorten Original⸗ 
| Lagdeb 118, Stasts- Prämien: 
Verlooſungen. 


| Toblenz, | 
Entenpfubl 29, Wilhelm- und Dombau-Looſe. 


| Gejeiffchafts-Spiele. 


An Sefelichaften, die 35 Viertel Preuß, oder 
35 Viertel Fankfurter Looſe ſpielen, können 
mit wöchenilſgen Einlogen von 10 Sgr. ſich 
noch einige Perſonen bethriligen. 


Viertel Achtel 
Thlr. 2. 26. Thür. 1. 13. 


Poſen, den 14. Dezbr. 1871. 


Der Subhaftationsrichter. 
Herst. 


ſich eine ſchöße und für 


ſeriptſon 
Kunſthandlung des Herrn 


(Borläuftg tbätig in Stettin.) 
Hierzu habe ich einen Termin auf 


Auf den Wunſch 
in 


zember 1871, 
Vormittags 11 Uhr, 
in meinem Amts⸗Büreau 


Die Llzitationsbedingungen, Koſten⸗ 


Polajewo, den 15. Dezember 1871. 


Stelle! 


Am 1. Jaunar 1872 wird die 


Schrimm, den 17. Dezember 1871. 


gez. Boehm, 


Landraths Amts⸗Berweſer. 


decken vom 1. Januar 1872 


ab: : 

Ibicus 
v. Grey-Momus a. d. Jouj 
engl. 
für 2 Frdr. 


Frondeur 


Holzverkauf. 


Freitag den 29. Dezember 


kiefern Langholz, 


— 22 lt Klobenholz gegen gleich baareſv. Ibicus a. d. Betty (v. 
den 2. Januar 1872., Zahlung verfteigert werden. Athos) Halbblut, 7“ Sch. H. 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Konkure⸗Kommiſſar im Bu- 
reau XI. meifibietend verkauft werden. 
Poſen den 14. Dezember 1871. 


Königl. Kreisgericht. 
Bekanntmachung. 


Alle öffentlichen . t 
welche das Genoſſenſchaftsweſen be · 
treffen, werden vom hieſigen Gerichte 


Poſener Zeitung erfolgen — Die 
auf die Führung der Genoſſenſchafts⸗ 
regiſter ſich ggg "are Gefchäfte wer- 
den von dem 

unter Mitwirkung des Kanzleidirektors 
Harder bearbeitet werden. 

Grätz, den 16. Dezember 1871. 


Königl. Kreisgericht. 


ü 


Die Forſtverwaltung. 


Sypriim Genehleehtis- u 


25 gründl. u. schnell Speelalarzt 
m. 
Werkes, Leipzigerttr. 91. 


Carolinen⸗Grube⸗Steinkohlen 
für das Jahr 1872 in der deutſchenſund auch andere Marken find zu zeit. 
mäß billigen Preiſen abzugeben. Der 
nterzeichnete ſteht in direkter Verbin⸗ 
dung mit einzelnen Gruben ⸗Verwal⸗ 
eisrichter Gehrkeſtungen und kann daher für reelle und 


benmpte Ausführung etwaiger Auf. weshalb briefliche Anmeldun⸗ 


für 2 Frdr. 
Athos 


ius a. d. Cary (v. 
Bygod) Halbblut, 6“ br. H. 
für 1 Frdr. 

Fremde Stuten finden in 
Rosbitek Aufnahme, Futter 
nach Marktpreiſen. 

Zu Ibicus werden nur 15 
fremde Stuten angenommen, 


autkramkheis. heilt brief: v. II 


Meyer, Kgl. Oberarzt. 


attowig im Dezember 1871. gen an den Herrn Inſpektor 
W. Ambros. [Weigand zu richten find. 


Nauen Beruf 
geeignete Handſchriſt dleibend aneignen. 
Der Erfolg wird garantirt. 
Unterrſchte⸗Proſpekle und eine Sub» 
ifte liegen in der Buch- und 
Lißmer vor. 
H. Kaplan, Kalligraph. S. 

hg Ser . 
Itäglich fremde Stuten früh 
zwiſchen 8 und 9 Uhr. Er⸗ 
ſterer zum Preiſe von 5 Thlr.|beftens empfchlen. Preiſe 


zum Preiſe 


Für Stotterer. 


Schultze, Seidenfabritant, Brüderſtr. 


2 


arabiſche 


zogs von Sachſen⸗Coburg 


en 


ollblut 6“. Sch. Hftehen zum Verkauf auf dem 


à 20 Sgr. 


ſche⸗Nabrik von 

Salomon t, 
Markt 81, I. Etage, 

ſchraͤgüber der Hauptwache. 


noch gut erhaltenes 


Jauteuil 


für 2 Perſonen wird zu kaufen 
geſucht. Adreſſen nimmt die Ex⸗ 
pedition d. Poſ. Zig. entgegen. 


5000, 2000, 1000, 500, 200, 100 x. 


Hengſt Achmed Ali aus dem 
Geſtüt Sr. Hoheit des Her⸗ 
Gotha und der edel gezüchtete 
Hengſt Apollo decken auf dem 


em. Kagmiorz boi Samter] 


den mit Kragen und Manſchetten 
find wieder vorräthig in der Wü 


Ein ſchon gebrauchtes, aber 


Kalte Füße heißt Tod? 
Warme Füße heißt Leben! 


Beſte um warme u. trockene Füße zu erhalten find die ne nen 


Lederſchuhe mit Holzſohlen für Herren und Damen iu 


cleganteſter Ausſtattung. Diefelben find in Poſen nur allein zu haben 


kei Mannheim Wolffsohn, 


Markt Nr. 8, Eingang Kränzelgaſſe. 


Zum Weihnachts-Ausverkauf 


haben eine Anzahl von Halon- und Arbeits- Lampen, 
ſowie einige Kaffee-Service und Punſch-Vowlen unter 
Berechnung des Einkaufspreiſes geſtellt. N 


W. Kilinski & Co., 


Neueſtraße im Bazar. 


Petroleumlampen 


von C. H. Stobwasser & Co. erhielt in reichster 
„Auswahl u. empfiehlt namentlich Arbeltslampesn 


als practisch. H Klug 
. * 


Posen, Friedrichstr. 33. 
” Petroieswm, unverfälscht, a Quart 6 Sgr., ebenso Dochte und 
Cylinder, Reparaturen und Aenderungen werden prompt bewirkt. 


An II. Januar Zihung 


der Kölner Domban-Softerie. 
Hauptgewinne: Thlr. 25,000, 10000, 


sa mare 0 


a 


— 7 


Ses 


Gewinn Auszahlung ohne jeden Abzug. 


Das Loos koſtet Einen Thaler. 


Am mit Veſtimmtheit auf den Empfang der Jooſe 


rechnen zu können, bitten wir um beſchleunigt⸗ 
Beſtellung bei uns und unſern Agenturen. 


Die General-Agenten: 


Albert Heimann in Cöln, D. Löwenwarter in Cöln, 
Berlich Nr. 8. große Sandkaul. 


Schlesinger jdı: Buchhandlung. 
lr Havanna Cigarren 


u, Wiltelmsſtraße 9. 
hade ich ſoeben erhalten und kann ſolche als etwas ganz Vorzüglichet 
ron 40— 250 Tblr. per we nee 


SS Ss 


. 


zu» 


Eieiadrinah Da- * 
Dresden. 1 — ssuumllöT, * 
} Importeur. 
NB. führe nur von mir Direct 
gene Cigarren, und befaſſe mich mit keinen 2 


Ricinusöl⸗Pomade, 

ich geprüft und empfohlen. Bekaunt 
in ihren vorzüglichen Wirfungen zur 
Stärkung der Haarwurzeln, das Aus 
45 * vu fofort zu verhindern 
ud da, wo es irgend n 

Haarwuchs zu Fed I 
In Töpfen à 5 Sgr. 


C. W. Paulmann, 


Größte eee 
Ahren 5 Fabrik a ezialitäten aus der Fabrik von 


gründ oh ee a 
e . cerin · . 
bei W. Möni in Berlin, [waſſer, ein wullic rale A 
Kommandantenſtr. 2, dicht am Dön- tel zu Erlangung und Conſervirung 

hofsplatze, eines weißen Teints, ſowle zur Beſei⸗ 


empfiehlt, abgezogen undſtigung von HautsUnreini 
. } regulirt unter Zſährigerſpfohlen in en — Biden 
ER EEE en e, Garartie des Rchtig⸗Faſche 15 u. 8 Sgr. Chineſiſchet 
ö geahens filberne Cylin⸗(Silber) Haarfärbe- Mittel färbt N 
28 S ti ck M tpi 2 % der Uhren in 4 Steinen, ſofort und dauernd braun und ſchwarz h 
2 u fl le I 5, und 7 Thlr., dito] dabei iſt es ohne ſchädlſche Beſtandlheſle, dı 
mit Goldrand 6 Thlr daher ohne jede Gefahr zu benutzen. 
/ 300 Maſtſchaſe 7-8, 9_10 Tylr. Flaſche 25 u. 12%, Sgr. Voorhof- 
Silberne Anere⸗Uhren in 15 Geest zur Belebung und kräftigen Au⸗ 
Steinen, 7, 8, 9—10 Thlr., dito mitſ regung der Haarwurzeln, deshalb 
Schokk Goldrand 8 Thlr., 9, 10, 12, 14 16—fſicher wirkend zur Konſervirung und 
Dom. Schokken. 20 Thlr. Kräftigung des Haarwuchſes. Da | 
Goldene Damen . Cylinder⸗ bei auch ein nie verjagendes Mittel bei 
Die fo schnell vergriffen 14, 15 — 20 Thlr., dito mit feiner graine ꝛc. Flaſche 15 und 8 Gar. fi 
0 vielfalt nell vergriffe hen und ſchwarzer Emaille, 15 Thlr, 16, 18] Rennen eunig 'ſche ühneran⸗ 
19 0903 105 * 75 , 20—29 Thlr. dito mit 2 Goldkapſeln,gen⸗Pfläſterchen weltbekannt als ein 
au a 5 5 15 a 22¼ò [Emaille und Brillanten beſetzt, 20 Thlr., Radikalmittel zur ſchnellen u. ſchmerz⸗ 
Ab — Ser. Geſtcte Ba . loſen Vertreibung der fo lästigen Hüd⸗ 
en eee ol de men neraugen. Stück 1 Sgr. Dentitriee 


-Savonet (Kapſel 
üder d. Glaſe) 24, 30—50 Thie 13 

Goldene Ancre- für Herren und 
Damen, 15 Steine, 18 Thlr. 19, 20— 


40 Thlr., mit 2 Goldkapſeln, 22 Thlr. 
25 80, 40.—60 Th apſeln Thlr., 


Universelle jeden rheumatiſchen u. ört⸗ 
lichen Zahnſchmerz ſofort ſtillend Fla 
con 5 Sgr. Dr. Richters electromo- | 
N irische Zahnhalsbänder tm Den | 
ern da 5 
Gold-Remontair (ohne Schlüſſel [tern. à 10 s tee a | 
zum Aufziehen und Stellen) für Herren] Leim zur direkten Anwendung in kal 
und Damen 30 Thlr. 40—50 Thlr. tem Zuftande zum Kitten von Por 
oldene Remontair- Savonetten 38Jzellan, Glas, Holz, Papier, 
hir, 40, 50 — 150 Thlr. Pappe u. ſ w. unentbehrlich 12 Com. 
Jede Beſtellung wird gegen|toire und Haushaltungen. A Flaſche 5 
Baarſendung oder Poſtvorſchuß ebenſof und 3 Sgr. Das langjährige gute Re 
eſchmackvoll ausgeführt, als wennſnomme der Fabrik und der 1 — ſich 
äuf r ſelbſt anweſend wäre, bei Nicht⸗ vergrößernde Abſatz derſelben, bürge! 
gefallenden tft Umtauſch oder Zurück. für die Güte dieſer Artikel, welche 10 
gabe bereitwilligft geſtattet. zu kaufen find in Poſen bei Je“ 
Specieller Preis - Gourant|se Husen, Markt 59, in Ent 
aller Gattungen Uhren ſende fr. fen bei T. TS ,)Ae. 


Anis für 


| 
Raucher! 


1 3 Gassilda 13% Thlr. 20 Thlr. 2 2 e Siegerheimzugsſpiel. Asſchluß au das Pa⸗ 
en a x La Regarda 13 ½¼ Thlr. Rosa 20 Thlr. 8 = Ye „Hiegerbeimzug 15 ae iR fochen wieder 
Ss Lydia Thompson 13 ½ Thlr. Fandango 20 Tn. Ze en „ Joseph Jolowiez, Matt 74. 
„ e Flor de Leo 15 Thlr. Querida 25 Thlr. 3% a 
„ S Maravilla 15 Thlr. Habana 25 Thll. & 
&@ Non plus ultra 16 Tölr. Sevillano 25 Thlr. = 
5; Nesselrode 16 Thlr. Capriolo de Cuba 30 Thlr. 2 
„ 16 Thlr. Madrillena 30 Thlr. 8 er; 
58. 20 Thlr. Integridad 30 Thlr. 8 8 275 3 
® 3 und diverſe echt importirte Cigarrren empfehle ich in vorzüglicher Qua⸗ S. 8 32 8 EER 2 
en llt von 40 bis 120 Thlr. pro Mille vom Einkauf vor der 3:33 11 2 & 
. E Ex 87 7 E 8 8 8 
Preisſteigerung. 4 55 255 
M. Heymann, SE 39: 
2 Friedrichſtr 30, 5 
. vis-a-vis dem Telegraphen⸗Bureau. 
L Mein grosses Lager echter TOR Toter 
2 | das Bed 2 25e f Ober-Unzar-, Mosel-, hen: Neuneſte, veihhaltigite und billigſte 


an und koſtet 25 Sgr. 
Term 


ometer 1 Thlr. 20 Sgr. Auf 


laub 


artig hochſt elegant geſchnitzten 

nd Rrettchen 3½ Thlr. Verpack. 7½ Ser. 
Uklärung in allen Sprachen wird bei 

- fügt. Bestellungen am dequemſten 


— eee finden noch vor 
* ung. 
das Bretter enicher u. voyf 


r Inſtrumente. 


+ Meyer 
Sof-Optitus, Berlin 


Brillen u. Pincenez 
darf. bl für kurz- und ſcherſſichtig: 
den in größter Aus wabl zu dillig⸗ 
ken Preiſen; auch werden Reparaturen 
rend des Jahrmorkts ausgeführt 
der Umtauſch gebrauchter Sachen 


8. Stern, 


od 


Ss 


u 22, Ngr. 


E Roth- u. Champagner-Weine 
empfehle zum bevorstehen- 
nden Feste einer gütigen Be- 
achtung. 


/ A Lichowicz 


Balsam Bilfinger 3% 
gegen Rheumatismus und Gicht, 
Neale, von den größten Autoritäten Deutſchlands, Frankreichs und 


nglande, Radicalheilmittel ſelbſt in den hartnäckigen Fällen. 
Preis pr. „ Flaſche 1 Thlr. 10 Nar., pr. / Flaſche 


mer im Umfang von I bie 


ir „ 


far die deulſche Frau im weiteſten Sinne 


Neusten und Vorzüglichſten auf dem 


1! Ankündigung !! 


Moden⸗Zeitung. 


Haus und Welt 


Regelmäßig alle 14 
Tage erſchelnt eine Num⸗ 


2 Bogen, mit zahlreichen 15 Sgr 
Abbild., vielen Schnitt. 
und Stickerei ⸗Bellagen. u * — 
Abweichend von ähnlichen Journalen uf dem weiten Gebiete der Hand⸗ 
aus und Welt“ nicht nur eine arbeiten bringt „Haus und Welt'“ 
„Moden-Zeitung“, fondern ein Blatt Alles, was an Intereſſanten und Neuem 
auftaucht, ſoweit es praktiſch ausführ⸗ 
des Wortes, ein Blatt, das neden dem bar iſt. 


Die Redaktion des belletriſtiſchen 


Gebiete der Mode und der Handarbet · 


EEE BEREITEN 
Die Oder-Zeitung 


erſcheint in Stettin und iR die bil- 
ligſie aller täglich zwei Mal ausgege⸗ 
denen Zeitungen Preußens. 


Die Ober⸗Jeitung 

bietet an politiſchen Nachrichten und 

Artiteln Alles, was eine große Zeitung 
bieten kann. 


ee e eee 
Die Oder⸗Zeitung 
bringt in 8 Feuilleton die intereſ⸗ 
ſanteſten Skizzen, Novellen und Er ⸗ 
zahlungen. 


verſehen. 


P 
Die Oder⸗Zeitung 


enthält an Courſen, Markt. und 


[Sqiffsberichten, Handels- Depeſchen und 


Rotirungen Alles, was der Landwireb, 
der Geſchäfis⸗ und Kaufmann braucht. 
PP 


39 — 
Die Oder⸗Zeitung 

dringt in ihrem landwirthſchafflichen 
Theile Artikel über Neuerungen und 
Erfindangen des In- und Auslandes, 
beſonders Englands, und zwar mit 
Bezug auf deren Anwendbarkeit in 
Pommern, und iſt daher unembehrlich 
für jeden ration-llen pommerſchen 
Lendwitth. 


Die Oder-Zeitung, 


auch das Organ des pommerſchen Ver⸗ 


Optiker aus Berlin. 
Stand auf dem Markte vis à vis der 
Conditorei des Herrn Pfitzner. 


Weißer und brauner 
Jahnkitt, 
Befte 


Für den Erfolg garantirt der Erfinder 
dieſes Balſams. 


General- Depot für Deutſchland: 


Felix Risbel in Seipzig. 
Depot für Posen: Elsner, Apotheker. 


Theiles ſtellt ſich als Grundſatz, nur 
fiylvolle, unterhaltende und belehrende 
Artikel zu geben; ſie will bildend und 
erfriſchend auf die Frau wirken und 
wird darin durch Beiträge der delſebteſten, 
deutſchen Schriftkeller unter ſtützt. 


dandes der Mühlenbefitzer, erſchelnt in 

großem Zeitungsſormat und koſtet vier⸗ 

teljährlich 1 Thlr. 15 Sgr. auf jedem 
Poſtamt. 


= 


— zum Ausfüllen hohler . iel, Bilder in 
— ER Etuis d 10 und 77 Sgr. 8 tete o © fiunferstgung Der De le er 16 0 
zt gefamten Frauen - und Kinder ⸗To lette. Fig. erſcheinen. 


6. M Paulmann, 


Die erſte Nummer des neuen Gnartals ift bereits erſchie⸗ 
2 Waſſerſtr. 4 


nen und in der unterzeichneten Buchhandlung vorräthig. 


Klinik 
für Rheumatismus u. Gichtleidende, 


in Original- u. auf gedruckt. An- 


N theilſch, Letztere das / 4 Thlr. 
| Sc eee eee“ Jene vn ce a ho e b 
— en. emuf. Aletſchoff. ½ Tolr., verſend. das vom Glück 


Berlin, Zimmerſtr. 77, II. Etage. 


Sprechſtunden: Montag, Dlenſt g, Donnerfag, Breitag von 
—° geatiteRonfutation; Mittwoch und Sonnabend, Vormittag von 
812 Uhr, g 7 

Aufnahme zur Verpflegung 
in der Anstalt täglich. 


fo häufig begünſtigte Lott. Compt. 
von M. Schereck, Berlin, Brei⸗ 
teſtr. Nro. 10. Für ſtrenge 
Reellität bürgt das 20 jährige 
Beſtehen des Geſchäfts. 


Joseph Jolowiez, Markt 74. 
U CCC 
An II. Januar Ziehung 


der Kölner Domban⸗Lotterie. 


J Fromm, 


Friedrichsſtraße Nr. 36. 
enüber der Poſtuhr 


N; . 
t ſcin als, Delikateß · 
˖ = fein Coloni 

. zur geneigten Beachtung. 


„ Marzipan: Broſchüren über den Balfam Bilfinger gratis. Garantie für Hauptgewinne: Thlr. 25,000, 10,000, 1 . 
iR dn Eiſolg. 5000, ? x 2000, 5 < 1000, 12 x 500 Entzücken berührt. 
hee eon feet, m 000, 2 x 2000, 5 1000, ie 
ee ’ 10 . Chir 200, 100, 50 Sei verſichert, er 
tägli 4 m. — i b viele Gewinne von Thlr. 1 „ und noch . f x 
N ee In unſerem Verlage ift ſoeben erschienen: 1000 Gewinne von Thlr. 20. liebt Dich 10 heiß 
2 ee vorzüglich, empfie 5 2 . . \ 
or | Mund zu 20 Sgr. die Con. Comptoir⸗Kalender auf das Jahr] Das Joos koſtet Einen Thaler. 55 innig wie vor 
ve itorei 1872. Preis 2½ Sgr. J 
Am mit Veſtimmtheit auf den Empfang der Loose SALTEN. 
= Al Pfitzrler Poſen, Oktober 1871. . zu können, bitten wir um beſchkeunigte ** Gott es will 
5 Hofbuchdruckerei von W. Decker & Co. Befelung Bei uns und unfern Agenturen So Gott es will, 
0. * (E. Röstel). Die General-Agenten: kommt trotz alledem 
tn. 4 — — # h „ . . * 
1 Safen! Haſen! Albert Heimann in Cöln, I D. Löwenwarter in Cöln, die Zeit, wo Du die 
f 5 j 9 Berlich Nr. 8. große Sandkaul. WATER FR 
12 N geſchoſſen à 25 Sgr. Einladung Br „Abonnement erli ſeine wir 5 i 
m. r. Stück empfiehlt 2 . W x 5 4. 
F. re Demockraliſche Zeitung er ere din Perg bee 
D tTfiche ® 1 2 
ib Fromm. Bardauld Ppnen In Brofa, Le. ares Mal, als Morgen, und all CL) Perz rie 
nd Friedrichsſtr 36. in Berlin. denpreis 7 Ser. dürſen auf II Abend-Blatt. digt lieben?! 
ya, Die Demokratiſche 1 beginnt ein zweites Quartal. Sie Einem Weihaachtstiſche fehlen. Die Abend-Ausgabe, die ver- tee 
bet en richtet an alle Freunde der Volksſache, an alle Diejenigen, welche es ehr⸗ Ueber 500 günftige Ricenfionen. Il breitetste und umfangreichste Fach-] Seit Juni 1868 vertraten die Herren 
11 arp — = 3 > und men ar 2 8 1 —.— 7 uns, nur in 1 Feckert A Denn in 1 + k. 
7 2 allen t ar i ung einzutreten r in 4 * — 7 f tri 
5 fing zu haben bei Kreiſe Pr a Ache denn 5 in heute die Exiſtenz eines demo» Milchpacht⸗Geſuch. Fre re t — 8 en für pie — 5 5 
fin . kratiſchen Blattes in der Hauptftadt Deutfcplands eine Nothwendigkelt, Ein Bautiondfäpiger, bewährter Mild. Conrsettel von der Berliner Börse portbranche. Die unterzeichnete Gene⸗ 
rd" Robert Seidel, doch nur durch die regfte Unterstüzung ven Nah und Bern ist ea mög« II ächter fucht eine Mlchpacht von 50 fund eine Reihenfol wichtiger ta-Tral-Agentſchaft ſah ſich Anfangs dieſes 
b lich, die Demokratiſche Zeitung der freiheitlien Arbeit zu erhalten eie 80 Küben, auch darüber. Geſänlgef bellerischer Uebersichten. Jahres genölbigt, dieſe Vertretung auf⸗ 
c St. Martin 23. Die Demokratiſche Zeitung erſchelnt wöchentlich 6 mal. — Offerten mit genauer Angabe der Be. Die Morgen-Ausgabe bildet zubeben, da die Genannten weder Nach⸗ 
tt. der Abontementepreie beirägt für Berlin vierteljäprtip 1 Tölt 3 dingungen werden weiter deſördert durch] ein selbstständiges politisches Blati richt gaben noch Rechnung legten In 
a. räſ ent: Sgr. monatlich 11 Gar, wöchentlich 2 Sgr. 9 Pl.; für autwärtige Ohme von liberaler Tendenz mit ausge- feiner eingereichten gerichtlichen Klage 
0 Abonnenten 1 Thlr. 10 Sgr. — Die r . Klein Gay bel Samtır dehnten Besprechungen der Tages- wurde gegen Federt u. Häberlein unterm 
in | G * pro aſpaltige Petitzetle mit 2 Sgr. 6 Pf. berechnet, Arbeitsmarkt! .. Seer fragen, Correspondenzen, localen ut. Novbr. d J. auf Rechnungslegung 
＋ nfebru c es, 5 Pf. Beſtegungen nehmen alle Poftanftalten, Epediteurt Geübte D menhemden⸗ Kunstuschrichten, Feuilletons ete. fund Rückgabe des Verſicherungg. Max 
1 ſowi 1 I Berlins, fowie die Expedition der 2 entgegen. — = t. Expe · . * Als Insertionsorgan ist die Ber-|teriald erkannt. Zudem dies biermit 
ll e eine große Auswah ditten für Berlin: die Mecklenburg che Buch abe . Nähterinnen 5 liner Börsen-Zeitung im Verhältniss] zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, 
1 E Hambur er — Redaktion und Spezial ⸗Expedition: Euſabel ftrae 15, — Im- ’ zu ihrer grossen Verbreitung das] bittet die Unterzeichnete alle im Namen 
7 90 9 ü Lübeck aber nut 1 ex N bet billigste Berliner un. 85 Auftrage 75 ee 2 
7 n, im 8 . . . ow i - i erlein etwa ge 
5 Fleiſchwaaren Be Herausgeber und Redakteur der Demokratiſchen Zeitung. Man 66. 11 1 8 Are Ale "Posten. Khfofenen Berträge, oder fonfiige ge 
5 Mpfiehlt —— feier ting ohne Unterfgiet] stalten . neh- en —— an a und 
de Neufohrf der Konfeifton, mit guten Schultennt-men Bestellungen an. In 1 8 
1 F. Fromm, Nene zer Mär! . — 7 3 en An verfehen, kann fofeit u. gün- Die Expedition der „Berliner Bör-| Weſel im Degember 1871. 
a Friedrichsſtr. 36 empfing - te Toeplit nächtigen Beamten. Gehalt ” zhir. [Aigen en eintreten ir x 3 17 1 1. 4 heb. Allende Alherchtriee 
5 7 y Sul ure en-Strasse Nr. 37. er { 
' ni m 1 — er." Veel I | Berlin, Dezember 1871. in Trieſt 


gegenüber der Poſtuhr. 


ne ordentliche Bu et Ma amſelll Emil Tauber’s 


Von dem in unſerem Verlage erſchienenen 7 5 h 78 ö bon ene eker Polk 
r. Froebel's Auf die von der Al. Rönigt era, 5 80 nge in ver ag | WON Bal 
in d er a 1 f e 1 Azienda Assicuratrice Transports pe tg. unter Ziffer . Ei 


Metengbneh 
5 pr attif oe 8 8 11 0 äfti 8 ung Ein kleines ee Wachtelhünd oder: Ein 


| Eee e 5 1 Mis. laufe 
die evangelischen Gemelnden der Provinz Posen Se Aale e e e 8. 40. dee e n f 


ſchaft in den Jahren 1868/69 zu we⸗ aſſelbe gegen €: like 155 
iſt, ren in Empfang nehmen. 
, meine Jos 0 Saar Bruker ICh zR 
} 1 vakerländiſchen Transport- VBerſicherungs 
—.— 9 in Sammet e 8 eine ie ſchwer geh ee, e 


ton à 20 Sgr. 


ren laff t. 1 * 
jet shfertigen laſſen, die ſich be⸗ Joseph Jolowicz, Sur; e r Statt non Ih | mit Kr 
erimge al aut und 
rin 5 eignen. Markt 24. if; im are eee nA! u Kinder |. | a oßn ergeben‘ 


gu! 1 erſte Complet findet 


iu Nhe. 95.88, |. 


Am 5 Jar uat beendige ich den erflid] 
Tanzkurſus. 
Vom heutigen Tage ab nehme ich 1. N 
wohl Anfänger als auch Tanzende zu 
Ko Berne an. 

ornel Szoze 
„Szozepaiskl, 
Heute 2 aux ine - i 
Raro, St. Martin 1 


23, 


Boana 3. f mber 
2 eber 1 7 Uzr par 


hat übrige 5 nach Son 
1 
14. Juli 
5 zur Verfügung ge⸗ Stadl. Cheater. 
Rellt. * zu den Feier. 
W den 21. Dezember 1871. langs w bleibt die B 

. N. 1 181 unge le 


Schulſtr. 4 i 4 im 2. St., iſt iſt ein mol 
Zimmer für 1 auch 2 Herren vom 
Januar I. J. ab zu vermietben. 


Ein möbl. Zim. Hotel du Nord z 


5 n l 


Breiteftr. 18b. 


zu Beinadis 
Träſenken. 


verm. Nah. daſ. S. Neumann. 
Vom rächſten Orartal ab Un gu mist dle 2 Gre e 8 
ER u vermiethe St. Martin 57 3. ‚Etage. 
2a) Frlanbe Ahr daruf auf] Cate Sante mit ehten ah Ken 7 [0° ade a 8 nue den D. 24, Pachmittage 5 
aa b machen daß der DerkanflSilterbeiglägen, ebene den e Stuben Im 5 9 15 Hel Zimmer in , Sa Ke pee Sam L. Aileen ben 
ange echte ee mit Bern ; 5 flüge, ſof. zu verm. Gr. Gerberſtr. 17. gi m 1. Male: Unter dem 
een ech für 2 gehe Er Pferde und geräumſche un EE 7 ma ee hnachtsbaum. Genre- Bild in 1 
"Dernflein- und Satan ie 3 eee ee Om e ol Branden, der Sa ae Ya i e 
1 Billarddälle u. ſ. w. v 8 E wirtlſcha rfahrener r 1 e 
Mu chel - Waaren Feſte zu ee 0 ö pam TER: tärfr. Menſch mit guten Je 80 Sue alt, militärfrei, mu Montag der 25. (Stadt . S 
{ Ca ar Schulkenntniſſen, welcher die Brennerei][Bremerel und Maschinen weſen praktisch] Die n 2 Oper in 
nur bib E unabend Mictag dauert. 28 erlernt hat, ſucht in einer großen Dampf. pertaut, beielts 10 Jahre in verſch von W. A. Mozart. 
Achtungsvoll Drechtler-Wagren, t. we it. en als E 175 Unterkommen f Fd een A Sl a N 
önau, Kre amärt 4 { n Holſtein 2 * 1 
„R. En 5 ner, | W Wilh Aae 7. (Regbes. Se e ſalbſchandig leltend, iat king auf e Sa se 
vig-A-ViS de rn. n en 
Pfitzuer. FF Beihnachtöaußvertauf \ E. Scheithauer. gg le Schung set Dienftag den 26 Dez de) h 
« M Wiener und . für 77 area vn e m Be 8 mti: Oper ns Af Aer 
ohn 8 £ W e Madchen u 2255 er Ein Lehrling | um K ton Rudo Hierauf: Das Mädchen von Eli⸗ Kühn Wagen 
. r Kto der polnifäpen Ind beulſcen Gpradel — en, 2 oe e e ee l ih. 
has U 
gltie- Peliteon n, . dem Wege (Seiſenltentes Nachmittags 4 uhr. 8 F al Abends ae ene 


clme, 4 e defer Qualitat m findet fofort oder zum 1. ae in 
Mohn mil und blau auch n ae Empfiehlt Auer, Colonfaltwaaten - Ge. otel de France, det: bis zur Halb⸗ 2. Gaftfpiel des 7 eifterd M. 
len empf. die “Hofmann von Herrmann Wan hät "Robert 8 id J. dort, Dem e l Br 10 SI 8 nee 7 De 8 1 
obe elde 2 Keum ann. = Euffpiel in 3 Akten von Rosen. e dab Rafe 


— 9. —— 70. 


(Hund) daf. zu . 


1 8 Jan 22 65 Jan. Febr. —, Write 2217 
23} fe TE 
vr. 


nn — — 


fer Bahn — 0 rg N 0 
Pörſen⸗Celegramme. | Doer eb A rer — e ee 5 


Amerikaner 97 B, Ztalſeniſche Anlelde (53 G. 


Produßten- Pörſe. 


bz. u. B. — Bink ſeſt, Setter 


N der 
res lau, den 


We 
Dizdr. 


En 77 groſ 5 
Berlin, 2 De br. Wind: We Barometer: 28. Thermometer: 
20 „ Witterun 99 — 25 At an ‚heutigem Marlte trotz einer s renz. 225 ’ 
Kündigung 4 47 0 und nicht ſonderlich williger 18 „feine ne M. or rd. mittle 
derſelben gerade per Digenber . beſſer bezahlt worden. 28 3 —/7 


1 ch 3 igen Kleinig u 5 85 


15 — 90 — 214 


. 8 De f ann aan 1 een 3 * ſchäft I 12 7 7 5 
a ur = 1211 ] von geringem an nur ündigu 1 . a 
8 1 125 f e | er "Reasenmehl a 0. L, % en Bi 
3 K. agb 1 erbſen — 2 
| * en ohne weſen Balım Sr — — ar, br „ 0 
ge N et 3000 Ge a 5 % Alge — Fefer n , . 100 e 
H n 
1 cn, . „an 11 98 (Nabe PR e 
f be W. 15 Pet role Fe Eir digungs⸗ 22 \ Binterrübfen Wald 
\ sie 13, Rt. pr. 1 Klos. — Spiritus ſchwankend, ee 99800 2 1 ARE 
ſpäer 51 {m nicht viel vrrändert. — Weizen Söll . 2 8 
Kligr 68 a : m mätk «9% bz, f. weißb. po 82463 ene en 
— — 90 5 —— u Monal 7 m) 255 „ April- Mai 791 sr 
DE (Un lola pr. 10005 —5I Rt. nach Qual gef., 57—58 Bromberg, 20 Dabr. Ke köbs —.— 11 65 90 
bz. per dleſen Monat 5g Track 5 Jan. 674-574 by, Apell⸗Mal 5 9 eien 120 ir fd. 74—76 Xple. 126 1865 % TI 
255bz, 8 erg 578 — . bz. — Ger ſte loko per 1000 | — a pr. 2125 Pfd. Bollgew — 1. en 15 - 124pfb. 48 60 K I 
Rüge 6 N each late per 1000 Al ". Pie allgem. 754 40 —61 Tölr pr. 2250 Pid. Bou 
41—49 = nal, per ea na is nom., Dez⸗Jan. —, April. | — Spiritus oßne Zufuhr. (Bomb. 51g.) 
ch Rn 975 474 bz. 12 5 pr. 1006 Kilgr. Kochwaare 
dd — 5055 Rt. nach * — Raps 8 pe Me teorologiſche VBeoba tu 
1000 Kilgr. 108120 Rt. — ‚Rübfen per 1000 Kilogr. 106—119 Rt. . 
Leal bete 100 Alge ehe 80 2 t. — Rand! pi. 100 Ri bote ohne | Datum. Stunde. WS Then N 1 
Be 1 N. tin flaſſiges 2 Monat 275 ura bu Pe Lebe et > 8 
y n. N Rt., Jan.⸗Febr. 2 DU = —7 en Ren Mat» 20 Date. Katım. 10 27 5 3 I 0:8| Bw. 9* R N 
Juni 28 Mt Sri Na dete / safftn. Kilgr. mit Abr ds 27% 9 5 2 104 be Ru 
Pörſe zu Poſen Wars lolo 14 Mi. Pet diefen Monal 12% Eee de, Jan «Febr. 184 l. 5 8 26 6027 7% 90 11 1g En bedacht. N. 9 
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